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Glüchwunschatizeigen zu Rosch Haschanah. 

Wie alljährlich , werden wir auch dieses Jahr Gliick- 
wunschablösungen zu Rosch Haschanah in unserer Zeitung 
veröffentlichen und bitten um deren Zusendung bis spätes¬ 
tens den 15. September. Glückwunsch-Spendenlisten mäßen 
uns ebenfalls bis zum 15. September eingesandt werden. 

Die Administration der JPZ. 


Der XIV. Zionistenkongress. 

Von unserem J. B.-Spezialkorrespondenten. 

Die 14. Sitzung. 

(JPZ) Wien. Die Sitzung vom 26. August nahm vor¬ 
erst einen Bericht der Bankkommission entgegen, für die 
Herr Lichtheim referierte und folgende Resolution vorlegte: 

Resolution 1. Um die „Palestine Land Development Co„ 
organisch mit der Zion. Org. zu verbinden, empfiehlt der XIV. Kon¬ 
greß dem K.K.L. und K.H. als den Inhabern der Mehrheit der 
Grunderaktien der P.L.D.C. ihre Vollmachten auf das zion. Aktions¬ 
komitee zu übertragen, damit das A.C. das Direkiorium der P.L.D.C. 
in gleicher Weise wählt, wie es die Direktorien des Jewish Co¬ 
lonial Trust und des Keren Kajerneth wählt.” 

Die Resolution wird nach kurzer Diskussion ange¬ 
nommen, ebenso die nachstehenden Resolutionen 2, 3 und 4. 

„Um den Bodenankauf zu konzentrieren und die P.L.D.C., das 
zentrale Bodenkaufsinstitut der Zion. Org., im Kampfe gegen das 
Uebcrhandnehmen des privaten Spekulantentums zu stärken, ver¬ 
pflichtet der Kongreß, die Zion. Exekutive zusammen mit den 
Direktorien des K.H. und der P.L.D.C., innert 6 Monaten eine 
Aktion zu unternehmen, um das Aktienkapital der P.L.D.C. von 
75,000 aut 150,000 Pf. zu erhöhe n 

„Der Kongreß beschließt, daß der Gesamtbodenkauf in Pa¬ 
lästina bei der P.L.D.C. als der zentralen Bodenkaufsgesellschaft 
der Zion. Org. konzentriert werden soll.” 

„Soweit der Verkauf der von der P.L.D.C. angekauften Böden 
durch Gesellschaften erfolgt, soll dies nur durch solche Gesell¬ 
schaften, geschehen die sich der Kontrolle der Zion. Org. unterwerfen.“ 

Brudny stellt folgenden Zusatzantrag, der angenommen 
wird: 

„Die Kontrolle soll sich beziehen auf die Prüfung der Zweck¬ 
mäßigkeit der Auslagen, einschließlich der Gehälter und Tantiemen, 
ferner auf die Zweckmäßigkeit der Ameliorationsarbeiten, vor 
allem im Hinblick darauf, ob der Prozentsatz der Ameliorations¬ 
arbeiten nicht die Verträge mit der P.L.D.C. überschreitet, und die 
Verdienste der Gesellschaft sollen mit 10 Prozent beschränkt wer¬ 
den, was darüber hinaus ist, bleibt als Reserve der Zion. Org. 

Rücktritt und Wiederwahl Weizmanns. 

Nach Wiederaufnahme der Sitzung erteilt Vizepräs. 
Motzkin Dr. Weizmann das Wort zu folgender Erklärung: 
„Mit Rücksicht auf die gestrige Abstimmung und die ihr 
vorangegangenen Deklarationen erklären die Unterzeichneten 
Mitglieder der Exekutive, daß sie sich unter diesen Um¬ 
ständen nicht in der Lage sehen , an der neuzuwählenden 
Leitung teilzunehmen. Gez. Weizmann, So ko low, Cowen, 
Lipsky, Ruppin, Van Vriesland, Feiwel, Halpern, Naiditsch, 
Sprinzak." 

Die 15. Sitzung. 

Vizepräs. Motzkin eröffnet am 27. August die Sitzung. 
Lichtheim setzt sein Bank-Referat fort. Die Resolution betr. 
die Industriebank lautet: 



Sir Herhort Samnel. 

Sir Herbert Samuel wird ins engl. Ministerium 

berufen. 

(JPZ) Wie der Herausgeber der ,,Jüdischen Press¬ 
zentrale Zürich” von einer sehr angesehenen und bestin¬ 
formierten politischen Persönlichkeit erfährt, wird der ehe¬ 
malige Oberkommissär von Palästina, Sir Herbert Samuel, 
entgegen seiner bisherigen Absicht, nach seiner Erholung in 
lgls (Tirol), als Privatmann mit seiner Familie dauernd 
nach Palästina zu übersiedeln, zu welchem Zwecke er 
bereits im Heiligen Lande ein entsprechendes Haus gekauft 
hat, - auf ausdrücklichen Wunsch der englischen Re¬ 
gierung nicht nach Palästina zurückkehren , da ihn das bri¬ 
tische Kabinett für einen sehr wichtigen Posten in England 
selbst ausersehen hat. Er soll dieser Tage zum Minister für 
das Kohlen- und Bergwerkswesen ernannt werden. Sir 
Herbert wird infolge dieser Berufung auch seine geplante 
Reise nach Indien, zum Besuch seines Verwandten des Vize¬ 
königs von Indien, Lord Reading, (der bekanntlich ebenfalls 
Jude ist) nicht antreten können. 

Der Schatzmeister des 
Staates Wiskonsin über die Schweizer. 

(JPZ) Madison. Mr. Solomon Levitan, der erste jüd. 
Schatzmeister des Staates Wiskonsin (USA) (Siehe JPZ 
No. 336 u. 355) wurde anläßlich der 80. Wiederkehr 
des Gründungsjahres der Schweiz. Kolonie Neu-Glarus in 
Wiskonsin auch als Festredner verpflichtet, wobei er über 
seine zahlreichen und lebhaften Beziehungen zu den Schwei¬ 
zern sprach und besonders die vielen guten Eigenschaften 
der Schweizer hervorhob, die er während 40 Jahren ge¬ 
nügend kennen lernte. 

„Ich werde nie den freundlichen Empfang vergessen”, 
führte Mr. Levitan aus, „welchen mir dieses gute Volk der 
Schweizer gab. Immer war für mich ein Platz an ihrem 
Tische und oft betteten sie ihre Kinder auf dem Boden, 
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um mir ein Bett geben zu können... Alle meine Kinder 
wurden hier geboren und wuchsen mit den Schweizern auf, 
so daß wir alle richtiges Schwyzerdütsch sprachen.” Nach¬ 
dem er auf das starke Zusammengehörigkeitsgefühl der 
Schweizer hingewiesen und betont hatte, daß sic ihre Eigen¬ 
art bewahrt haben, schloß er mit den Worten: ,.Amerika hat 
sein Volk aus verschiedenen Ländern, jeder Ecke des Globus 
gezogen, aber es erhielt in seinem „melting pot 99 (Schmelz - 
tiegel) nie beßere Elemente als diese Schweizer. Ich weiß es, 
weil ich lange unter ihnen gelebt habe. Bessere, strenger 
arbeitende , anständiger handelnde Nachbarn kann man nir¬ 
gends in diesem Lande findend 

Der XIV. Zionistenkongress. 

(Fortsetzung* von Seite 1.) 

,,Der Kongreß DeschüeBt die Errichtung einer Industrie- 
bank, die insbes. der beschleunigten Förderung der kleinen und 
mittleren industriellen Anlagen in Palästina dienen soll. Die Grün¬ 
dung soll durch Beteiligung des Jewisli Colonial Trust bezw. der 
Anglo-Palestine Co. und des K.H. erfolgen, gemäß den diesbez. 
Beschlüssen der Budgetkommission.” 

Lichtheim empfiehlt sodann folgende 

Resolutionen über die Hypothekarbauk und die Anleihe: 

,,Der Kongreß erklärt, daß der Verkauf der Obligationen der 
jüd. Hypotliekarbank (Mortgagebank) das wichtigste Er¬ 
fordernis zur Beschaffung des dringend nötigen Immobiliarkredites 
in Palästina ist, und ersucht alle zion. Instanzen, für den Absatz 
der Obligationen zu wirken.” 

..Der Kongreß betrachtet die Lösung der Frage einer lang¬ 
fristigen Anleihe für Palästina als eine der wichtigsten Auf¬ 
gaben und als Mittel zur Ermöglichung der großzügigen Koloni¬ 
sation. Der Kongreß fordert daher die Exekutive auf, dem Studium 
dieser Frage giößte Aufmerksamkeit zuzuwenden und besonders 
den Bericht der Subkommission unter Vorsitz des Dr. Ringel zu 
berücksichtigen. Der Kongreß beschließt ferner die Einsetzung 
einer Studienkommission, für deren Ausgaben im Budget Vorsorge 
getroffen werden soll, und die — gemeinsam mit der Exekutive — 
die diesbezügl. Vorschläge prüfen soll. Die Kommission hat das 
Recht, koirespondierende Mitglieder zu ernennen. Innerhalb sechs 
Monaten nach dem Kongreß soll die Exekutive und diese Kom¬ 
mission dem A.C. über die Resultate ihrer Arbeit Bericht erstatten.” 

ln der darauffolgenden Abstimmung wird der Antrag 
in der Formulierung der Bankkommission angenommen. (Bei¬ 
fall.) Die Sitzung wird unterbrochen. 

Verlängerung des Kongresses. 

Vizepräs. Motzkin eröffnet um 10.30 Uhr die Sitzung 
und erklärt, daß das Präsidium gezwungen sei, den Kongreß 
zu verlängern. Hierauf wird zur Behandlung der Erziehungs¬ 
frage geschritten. Die ganze Sitzung findet in hebräischer 
Sprache statt. 

Die Kulturdebatte. 

Das Referat über das Erziehungswesen hält 
Nahum Sokolow. Die Frage der Erziehung hängt mit der 
Wiederbelebung der hebr. Sprache innig zusammen. Es han¬ 
delt sich hier um eine nationale Frage ersten Ranges, für 
die das ganze Volk Opfer bringen muß. Wir können uns 
keine Renaissance des Volkes ohne die Wiederbelebung der 
hebräischen Sprache vorstcllen. Ohne Sprache wären wir in 
Palästina kein Volk. Einem jeden objektiven Besucher des 
Landes prägt sich der Eindruck ein, daß die Sprache wie¬ 
der zu leben beginnt. Dieser Wert läßt sich in Geld nicht 
abschätzen. Wenn es gelungen ist, Erklärungen verschiedener 
Minister zum Mandat zu erlangen, so hat die Sprache da- 
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bei eine große Rolle gespielt. Dieses kolossale Werk ist 
die Frucht der treuen und aufopferungsvollen Arbeit unserer 
Lehrer in Palästina. Sie haben das Wunder der Wiederbe¬ 
lebung der Sprache vollbracht. Nicht nur im Bereich von 
Geistesmenschen, von Schriftstellern, lebt die hebr. Sprache, 
sondern sie herrscht in Schulen und Kindergärten. Es wäre 
mein Ideal, wenn wir umsonst allen Kindern Unterricht er¬ 
teilen könnten, wenn wir überall in jedem kleinsten Dorf 
Schulen errichten könnten. Wahrlich, unsere Lehrer sind 
Chaluzim, und ihre Schüler helfen den Lehrern bei ihrer 
schöpferischen Arbeit. Es wird ein Band um Land, Kinder 
und Eltern geschlungen, das die Herzen einander nähert, 
das eine heilige Atmosphäre schafft. Tausende Deklara¬ 
tionen hätten keinen Wert, wenn wir kein blühendes Schul¬ 
werk in Palästina hätten Die Arbeiterschaft hat bisher den 
teueren Schatz der Sprache gewissenhaft gehütet. Das Licht 
der Wissenschaft möge ungetrübt und ungehindert in die 
hebr. Schulen eindringen! Auf diese Art und nur auf diese 
wollen wir das Heim des jüd. Volkes bauen. (Langanhal¬ 
tender Beifall.) 

David Yellin (Palästina) spricht seine Freude über die 
Worte Sokolows aus. Die Organisation kann stolz sein auf 
ihre Schulen, die 13,000 jüd. Kinder umfassen. Es ist nicht 
richtig, daß die allgemeinen Schulen der Religion feind¬ 
lich gegenüberstehen. Ich habe die gerechten Forderungen 
des Misrachi immer unterstützt, und ich verlange von ihm, 
daß er unseren Schulen gegenüber nicht illoyal sei. Rabbi 
Bermann (Misrachi): Die Frage der Erziehung ist nicht 
nur eine Frage der Schulen, sondern von größter kolonisa¬ 
torischer Bedeutung. Wie Palästina nicht ohne Erziehung 
gebaut wird, so wird es auch nicht ohne Religion und Thora 
gebaut werden. Die Bibelkritik sei eine Ässimilationser- 
scheinung, die aus dem Galuth mitgenommen wurde. Der 
Kongreß möge nicht vergessen, daß die Bibel eine große 
politische A'lacht bedeute, eine Macht, die uns bei der Durch¬ 
setzung unserer Forderungen sehr weit unterstützt habe. 

Die 16. Sitzung. 

Die Kulturdebatte wird fortgesetzt. Rabbi Amiel (Mis¬ 
rachi, Antwerpen) erklärt, es sei erfreulich, daß die Juden 
die Sprache ihrer Väter wieder sprechen, wir wollen aber, 
daß sie auch so denken, wie die Väter. Dr. Mossinson (Tel 
Awiw) verlangt, die Kultur- und Erziehungsarbeit müsse 
nicht nur Erez Israel, sondern auch den Galuth umfassen. 
Dr. Klee (Berlin) postuliert die Heranziehung weiterer Krei¬ 
se zur Finanzierung des Schulwesens. Reuben Brainin (New 
York) hofft, daß es gelingen wird, die materielle Lage der 
hebr. Lehrer in Palästina so zu gestalten, daß sie von 
äußeren Umständen gänzlich unabhängig werden. Rabbi 
Fischmann (Misrachi, Palästina) verlangt, daß der Kon¬ 
greß eine Erziehung im Sinne der Tradition fordere. Wir 
verlangen volle Autonomie für die orthodoxen Schulen mit 
einen eigenen Waad Hachinuch, ferner daß auch in den 
nichtorth. Schulen ein gewisses Maß von Religionsunter¬ 
richt eingeführt werde. Rosenheck (Polen, Eth Liwnoth) 
verkündet eine Reihe von Forderungen der Lehrerkonferenz. 
Grünblatt (Waadath Hatarbuth) wirft dem Kongreß seine 
geringe Beteiligung an Erziehungs- und Kulturfragen vor 
und bespricht dann den Plan einer zentralen Schule für die 
Kinder. Es sei Pflicht der Zion. Org., der Helden des Einek, 
eine Schule zu schaffen. Damit ist die Kulturdebatte be¬ 
endet. 
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Vertrauenskundgebung für Weizmann und Sokolow. 

Die um 10 Uhr unterbrochene Sitzung wird um 11 
Uhr wieder aufgenommen. Abg. Goldberg (New York) teilt 
mit, daß der Permanenzausschuß folgende Resolution vor¬ 
schlägt: 

Der Permanenzausschuß hat mit weitaus überwiegender 
Stimmenmehrheit festgestellt, daß die weitere politische f.ci- 
tung der Organisation durch Weizmann und Sokolow im 
unbedingten Interesse des Zionismus liegt , und fordert sie 
auf, an der Spitze der Bewegung zu verbleiben.” 

Für Annahme dieser Resolution stimmen 217 Delegierte, 
dagegen 15, während 18 sich der Stimme enthalten. Der 
Kongreß bereitet Weizmann und Sokolow stürmische Ova¬ 
tionen. Damit ist die, gewissermaßen traditionelle Krisis 
überwunden. 

Die Jewish flgeney vor dem Kongress. 

Der Vorsitzende der politischen Kommission, Morris 
Rothenberg (Amerika) unterbreitet hierauf dem Kongreß eine 
Reihe von Resolutionen, betr. die Jewish Agency, in denen 
es u. a. heißt: 

,,In der Erkenntnis, daß es wünschenswert ist, eine wirksamere 
Zusammenarbeit aller Juden herbeizuführen, die gewillt sind, an dem 
Wiederaufbau des jüd. nationalen Heims in Palästina im Geiste der 
ßalfour Deklaration und des Mandates teilzunehmen; erklärt der 
Kongreß, die Eniclitung eines Councils der erweiterten Jewish 
Agency in Palestina unter folgenden Bedingungen zu begrüßen: 
Der Council der J.A. welcher, wenn vollständig, aus ungefähr 150 
Mitgliedern bestehen soll, soll zur Hälfte aus Vertretern der zion. 
Org. zusammengesetzt werden und zur anderen Hälfte aus Ver¬ 
tretern jüd. Gemeinschaften aus verschiedenen Teilen der Welt. Die 
Bestellung der Vertreter soll in jedem Falle durch Uebereinkommen 
gemäß den örtlichen Verhältnissen und soweit als möglich in Form 
demokratischer Wahlen erfolgen. 40 Prozent der Sitze, die anderen 
Körperschaften als der Zion. Org. zu gesprochen wurden, sollen 
für die Juden der Vereinigten Staaten reserviert werden. Die übrigen 
Sitze sollen durch Uebereinkommen zwischen der Zion. Org. und 
den verschiedenen Gemeinschaften geregelt werden. Die Exekutive 
wird autorisiert und eine Versammlung des Council einzuberufen, 
zur Beratung zur Annahme einer Verfassung. Diese Versammlung 
soll jedoch nicht einberufen werden, bevor die Exekutive ver¬ 

ständigt worden ist, daß außer dem Vertreter der Zion. Org. nicht 
weniger als 50 Mitglieder des Council bestellt wurden, die min¬ 
destens 6 Länder vertreten. Die erwähnte Verfassung soll zunächst 
für einen Zeitraum von 5 Jahren vom Tage ihrer Annahme im 
Council in Kraft treten. Um die Kontinuität der politischen und 

sonstigen Arbeit der J.A. zu sichern, beauftragt der Kongreß die 
Exekutive, die Wahl des Präs, der Zion. Org. zum Präs, der er¬ 
weiterten Jewish Agency sicherzustellen.” 

Zur Begründung führt Referent Rothenberg aus: Die 
Resolutionen verkörpern die Meinung der Mehrheit der 

politischen Kommission, auch die ^Meinung des Aktions¬ 

komitees und stellen so die Basis vor, auf der wir bereit 
sind, in die J.A. einzutreten. Dr. Soloweitschik unterbreitet 
den Antrag der radikalen Zionisten und Revisionisten, wo¬ 
nach die Organisierung der erweiterten J.A. auf der Basis 
demokratischer Wahlen und des Prinzips der gemeinsamen 
Verantwortung der Mitglieder sämtlicher gewählter Körper¬ 
schaften erfolgen soll. Es soll damit die Zerreissung des 
jüd. Volkes in zwei Teile, in Zionisten und Nichtzionisten, 
vermieden werden. Weitere Zusätze beantragen Kaplan (Pa¬ 
lästina), Dr. Waldmann (Wien). Dr. Hindes spricht gegen 
die Amendements. 

Nach einem kurzen Votum von Präs. Weizmann, der 
Ueberweisung der Amendements an das Aktionskomitee be¬ 
antragt, wird der Antrag der Minorität (Soloweitschik) mit 
überwältigender Mehrheit abgelehnt. Der Antrag Weizmann 
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wird mit überwiegender Mehrheit angenommen. Schließlich 
wird der Majoritätsantrag der Kommission mit 173 gegen 
30 Stimmen angenommen. (Stürmischer Beifall.) 

Die 17. Sitzung. 

Schekel- und Budget-Debatte. 

Prof. Brodetzky (Leeds) legt Namens der Organisa¬ 
tionskommission eine Reihe von Beschlüssen vor, ferner eine 
Reihe von Resolutionen, die das Verhältnis von Keren Ha- 
jessod und K.K.L. betreffen. Dieselben werden vom Kon¬ 
greß en bloc angenommen. 

Der Kongreß bewilligt sodann für die Ausgaben der 
Londoner Exekutive für das Jahr 5686 ein Budget im 
Höchstbetrage von 40,000 Pf . 

Ueber die frage des Schekels referiert Siegfried Moses 
(Zwickau). Die grundlegende Reform ist die von der Kom¬ 
mission vorgeschlagene Einführung des Einheitsschekels . Da¬ 
gegen spricht Rabbi Gold (Misrachi), der in der Einführung 
des Einheitsschekels zahlreiche Gefahren für die Zion. Org. 
sieht. Bei der Abstimmung wird der Antrag „ der Schekel 
ist in Zukunft fiir die ganze Zion. Org . einheitlich", mit 
den Stimmen des Zentrums und der Linken, gegen die des 
Misrachi, angenommen. Eine Reihe weiterer technischer Be¬ 
stimmungen werden dem A.C. zur weiteren Durchführung 
überwiesen. Prof. Brodetzky legt hierauf fünf Anträge inbe- 
zug auf Abänderung der Statuten des Aktionskomitees vor, 
die vom Kongreß angenommen werden. 

Nach kurzer Unterbrechung wird der Budgetvorschlag 
der KoJonisationskommission behandelt, der Ausgaben im 
Betrage von 300,000 Pf. vorsieht. 

Nach Annahme einiger Resolutionen über die Richt¬ 
linien der Kolonisation gelangen die Resolutionen der Sub¬ 
kommission für Arbeitsbeschaffung zur Behandlung. Es wird 
beschlossen, bei den Ausgaben des für das Arbeitsdepar¬ 
tements bestimmten Budgets sind die Interessen der jemeni¬ 
tischen Arbeiter und des ,,Hapoel Hamisrachi” zu be¬ 
rücksichtigen. Die Vorschläge der Alijah-Kommission er¬ 
läutert hieraf Dr. M. Rosenbtäth (Berlin). Darauf wird be¬ 
schlossen : 


,,uer Kongreß fordert die Exekutive auf, die notwendigen 
Schlitte bei der Palästina-Regierung zu unternehmen, um die 
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Quarantäne-Bedingungen sowie die Ausbootung der Olim in den 
palästin. Häfen zu verbessern und so zu organisieren, daß sie 
der Würde der jüd. Alijah entsprechen.” 

Präs. Motzkih unterbricht hier die Verhandlungen und 
erteilt Dr. Weizmann das Wort, weil er dringend abreisen 
muss. 

Wetzmanns Abschiedsrede . 

Weizmann führte u. a. aus: Der Kongreß hat einen 
schicksalsschweren Entschluß gefaßt inbezug auf die Jewish 
Agency. Ich glaube, wenn wir den anderen im Gefühl des 
Vertrauens und der Zusammenarbeit entgegenkommen, wer¬ 
den viele Dinge, die gestern schwierig erschienen sind, in 
einem Jahr nicht mehr so schwer sein. Indem ich Ihnen 
einen guten Abschluß des Kongreßes wünsche, danke ich 
Ihnen auch im Namen des Herrn Sokolow für das Ver¬ 
trauen, das Sie uns gestern ausgesprochen haben. Wenn 
auch die Außenstehenden sich manchmal denken müssen, 
daß unser Kongreß wie ein Hexenkessel aussieht, sie mö¬ 
gen wissen, daß wir in die kurze Spanne von 12 Tagen 
das hineinpressen müssen, was sonst ein Parlament in sechs 
bis acht Monaten ruhiger Arbeit tut. Die Versammlung er¬ 
hebt sich und bringt Präs. Weizmann stürmische, minuten¬ 
lang anhaltende Ovationen dar. 

Unter Vorsitz des Vizepräs. Meier Berlin wird die 
Sitzung um 10.45 Uhr nachts wieder aufgenommen. Zur 
Begründung der weiteren Vorschläge der Alijahkommission 
spricht Referent Dr. Rosenbliith . Angenommen wird u. a. 
folgender Antrag: 

Resolution über die Macnlakath Alijah. 

Der Kongress beschließt, daß bei der Machlakath Alijah in 
Palästina eine zentrale Transportabteilung mit 
Zweigstellen bei den Palästina-Aemtern geschaffen werden soll. Die 
zentrale Transportabteilung soll die Interessen der jiid. Wanderer 
bei der Ucberliihiung ihres Vermögens nach Palästina zu schützen. 
Bei der Machlakath Alijah in Palästina soll eine zentrale Touri¬ 
stenabteilung mit Zweigstellen bei den Palästina-Aemtern ge¬ 
schaffen werden, um die jüd. Touristik nach Erez Israel zu 
fördern und zu organisieren. 

Politische Resolutionen. 

Morris Rothenberg, New York, legt eine Reihe Resolu¬ 
tionen der politischen Kommission vor, die alle vom Kon¬ 
greß angenommen werden. 

Der Kongreß ste ll fest, daß entsprechend dem 
Wortlaut und Geist des Mandates die Verwaltung Palästinas in der 
Weise zu führen ist, daß der Aufbau de> jüd. Nationalheimss durch 
Schaffung politischer, administrativer und ökonomischer Bedingun¬ 
gen aktiv unterstützt wird, insbesondere daß durch Art. 6 des 
Mandats die jüd. Einwanderung erleichtert und die Schaffung ge¬ 
schlossener jüd. Siedlungen auf staatlichen und brach liegenden 
Ländereien gefördert wird. 

Der Konqreß stellt fest, daß die bisherige Berücksichtigung des 
jüd. Schulwerkes im Budget der Regierung in keiner Weise den 
gerechten Ansprüchen der jüd. Bevölkerung entspricht und beauf¬ 
tragt die Exekutive die rascheste Beseitigung dieses Zustandes 
herbeizuführen. 

Der Kongreß betiachtet die Organisation des jüd. Jischuw in 
Palästina als'eine der Vorbedingungen für eine gesunde und orga¬ 
nische Entwicklung des jüd. Gemeinwesens in Palästina. Er be¬ 
trachtet die Assefath Haniwcharim und den Waad Leumi als die 
legalen Vertretungsoigane des jüd. Jischuw. 

Der Kongreß beauftragt die Exekutive, die Politik der freund¬ 
schaftlichen Annäherung dem arabischen Volke gegenüber fort¬ 
zusetzen. 

Der XIV. Zionistenkongreß lenkt die Aufmerksamkeit der Oef- 


fentlichkeit auf die Notwendigkeit eines Ausbaues und einer Er¬ 
weiterung des politischen Apparates der Organisation. 

Der Kongreß legt einen scharfen Protest ein, gegen die Un¬ 
terdrückung der nationaliüd. Bewegung und der hehr. Kulturbe¬ 
wegung in Sowjet-Rußland, sowie gegen die Verfolgung, der die 
Anhänger des Zionismus dort ausg'esetzt sind. Der Kongreß for¬ 
dert die Exekutive auf, mit allen in ihrer Macht stehenden Mit¬ 
teln für den Schutz der jüd. Nationalkultur und ihrer Träger, so¬ 
wie der zion. Bewegung zu sorgen. 

Der Kongreß beauftragt die Exekutive, jede mögliche Anstren¬ 
gung zu machen, um seitens der ungarischen Regierung die Le¬ 
galisierung der Zion. Org. in Ungarn und die Legalisierung 
der zion. Arbeit im französischen Marokko sicherzustellen. 

Der Kongreß entbietet ein herzliches Lebewohl an Sir Her¬ 
bert Samuel, entbietet dem Feldmarschall Lord Plumer 
seine Gratulation und bringt feierlich seine tiefe Dankbarkeit ge¬ 
genüber Lord B a 1 f o u r zum Ausdruck. 

Der Kongreß konstatiert, daß die freie jüd. Einwanderung 
nach Palästina, deren Leitung und Regulierung durch die Jewish- 
Agcncy besorgt wird, die Grundlage der Arbeit am Aufbau des 
nationalen Heims ist. und stellt fest, daß das von der Palästina- 
Regierung vor kurzem publizierte Einwanderungsgese tz 
nicht nur die vorhandenen Alijah-Beschränkungen kodifiziert, son¬ 
dern noch weitere Beschränkungen einführt. Der Kongreß erklärt, 
daß diese Beschränkungen sich in Widerspruch mit den Bestim¬ 
mungen des Mandats befinden und verpflichtet die Exekutive, die 
Abschaffung dieser Beschränkungen im Sinne der Forderungen der 
zion. Organisation zu verlangen. 

Namens der Budgetkommission legt deren Vorsitzender, 
E. Neumann, das Budget vor, das auf 600,000 Pf. lautet. 
Es wird en bloc angenommen. Die Vorschläge über die 
städtische Kolonisation und die Anträge der Subkommission 
für Sanitätswesen werden en bloc angenommen. 

Verschiebung der Wahl der Exekutive. 

Der Vors, des Aktionskomitees, Oberrabbiner Dr. Cha- 
jes, beantragt im Aufträge des Permanenzausschusses: ,,Der 
Kongreß lädt die Herren Präs. Weizmann und Sokolow ein, 
die Bildung der neuen Exekutive in die Wege zu leiten und 
bevollmächtigt das A.C., in einer binnen dreieinhalb Monaten 
einzuberufenden Sitzung die Wahlen vorzunehmen. Die 
bisherige Exekutive und der Finanz- und Wirtschaftsrat 
werden aufgefordert, bis dahin die Geschäfte zu führen. 
Dieser Antrag wird mit 142 gegen 25 Stimmen angenommen. 

Wahl des Aktionskomitees. 

In das Aktionskomitee werden gewählt: 

Landsmannschaften: Adolf Bernhard, Kurt Blumenfeld, 
Dr. Ctiajes, Chaim Farchi, Jacob Fischmann, Abraham Gold¬ 
berg, Rev. Goldbloom, Dr. A. Goldstein, Dr. Gottlieb, Dr. 
Hantke, Dr. Hindes, Dr. Jacobson, Dr. Lewin, Levite, Dr. 
Mossinson, Motzkin, Emanuel Neumann, Dr. Reich, Dr. 
Rosenblatt, Morris Rothenberg, Dr. Rufeisen, Dr. Ruppin, 
Dr. Schmorak, Rabbi Silver, Suprasky, Miss Szold, Dr. 
Thon, Ussischkin und Dr. Stephen Wise. 

Misrachi: Rabbi Berlin, Rabbiner Brod, Farbstein, Rab¬ 
biner Fischmann, S. Landau, Lewin Epstein, Dr. Nurock, 
Rabbi Rubinstein und Rabbi Uzicl. 

Hitachduth: Dr. Arlosoroff, Kaplan, Dr. Kaznelson, 
Lewinsohn, Sprinzak und Twersky. 

Poale Zion — Zeire Zion . Idelsohn, Locker, Mere- 
minsky und Rubaschow. 

Radikalen Zionisten: Grünbaum und Stricker. 

Hierauf werden weitere 50 Ersatzmitglieder ins A.C. 
gewählt. Zum Vorsitzenden des Kongreßgerichtes und des 
Ehrengerichtes wird Rechtsanwalt Gronemami und zum Kon- 
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greßanwalt Dr. Aron Barth gewählt. Der geschäftliche Teil 
des Kongreßes ist damit erledigt und es folgen die Schluß¬ 
reden. 

flusklang. 

Motzkin , der die wesentlichsten Teile des Kongreßes 
leitete, erklärt: Wir haben manche schwere Stunde durch- 
gemacht. Die zion. Begeisterung unserer Gäste und der 
Jugend haben uns vergessen lassen, daß manchmal nicht 
alles klappte. Wenn wir uns an all die Eindrücke des 
Kongreßes erinnern, fühlen wir, was für ein großes und ge¬ 
waltiges Instrument er doch ist. 

Sokolaw übernimmt den Vorsitz und spricht das Schluß¬ 
wort. Vorerst macht er Mitteilung davon, daß die Exekutive 
beschlossen hat, anläßlich des 80. Geburtstages Baron Ed - 
mond de Rothschilds, an der Hebr. Universität in Jerusalem 
eine Fakultät für Ackerbau zu gründen, die den Namen 
Baron Ed mond de Rothschilds tragen s-oll. — Wir dürfen 
auch nicht auseinandergehen, bevor wir nicht ein großes 
Gelübde getan haben. Wir können keine Ruhe finden, so¬ 
lange die Gebeine Herzls nicht nach Erez Israel gebracht 
werden. (Delegierte und Gäste erheben sich von den Sitzen.) 
Der Kongreß möge die Exekutive bevollmächtigen, die nö¬ 
tigen Schritte einzuleiten. Mit der Ausdehnung der Befug¬ 
nisse des A.C. haben wir einen Fortschritt gemacht, und als 
einen weiteren Fortschritt können wir die Abschaffung der 
Jahreskonferenz, dieses Zwitterdinges, bezeichnen. Unsere 
Linie steht fest. Wenn hier Debatten voller Leidenschaft 
geführt werden, so sind Energien zum Ausdruck gekommen. 
Und jetzt gestatten Sie mir, an dieser Stelle den Dank des 
Kongreßes auszusprechen der österr. Bundesregierung und 
dem Polizeipräsidenten Schober. Ich glaube, daß trotz allem 
das gute Volk von Wien und die wohlgesinnte Bevölkerung, 
die Arbeiterschaft und die Bürgerschaft, schon jetzt ver¬ 
standen haben, und immer mehr verstehen werden, was 
Zionismus bedeutet, und zu welchem Zweck wir uns ver¬ 
sammelt haben. 

Verehrter Kongreß, ich glaube, wir haben allen Grund, 
mit unserem Kongreß wirklich zufrieden zu sein. Wir wer¬ 
den doppelt begeistert auseinandergehen mit den Resolutio¬ 
nen, die wir gefaßt haben, und mit dem Hauptbeschluß, viel 
mehr zu arbeiten mit dem Zionismus und in Erez Israel, als 
wir bisher gearbeitet haben. Ich schlösse den XIV. Zio¬ 
nistenkongreß. Der Kongreß erhebt sich und singt stehend 
die Hatikwah. Schluß der Sitzung Montag, 6 Uhr morgens. 

Die neue Misrachi-Weltzentrale. 

Von unserem J. B.-Spezialkorrespondenten. 

(JPZ) Wien. Die Weltkonferenz der Misrachi hat in 
die Misrachi-Weltzentrale folgende Herren gewählt: Rabbi 
Berlin , Prof. Rick, Rabbi Fishman , Hermann Struck, Lan¬ 
dau (Zeire Misrachi) und zwei Personen aus Palästina, die 
von der dortigen Misrachi-Organisation zu nominieren sind. 
Hermann Struck erbat sich Bedenkzeit, ob er die Wahl an¬ 
nehmen werde. 

Sitzung des neuen Aktionskomitees. 

(JPZ) Wien. Am 31. Aug. trat das neugewählte Ak¬ 
tionskomitee zu seiner konstituierenden Sitzung zusammen. 
Es wählte zu seinem Präsidenten Leo Motzkin (Paris), zu 
Vizepräs. Rabbi Stephen Wise (New York), L. Levite 
(Warschau) und E. Kaplan (Jerusalem). Hierauf erfolgte 
die Wahl der Anleihekommission, sowie die Neuwahl des 
Direktoriums des Keren Kajemeth. 
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Dr. Boris D. Bogen. 


Dr. Bogen Generalsekretär der #l Bnei Brith“. 

(JPZ) Chicago. Dr. Boris D. Bogen, der ehemalige 
europäische Direktor des „Joint Distribution Committee”, 
wurde zum Generalsekretär der Weltorganisation „Bne 
Brith” erwählt. 

Zur Völkerbundstagung. 

(JPZ) Genf. Der Vertreter der Zion. Exekutive beim 
Völkerbund. Dr. Jakobsohn, ist hier eingetroffen, um den 
Kontakt mit den Kreisen des Völkerbundes anläßlich der 
Tagung des Rates aufzunehmen. Obwohl die permanente 
Mandatskommission verschiedene Berichte zu erstatten hat, 
erscheint es zweifelhaft, ob über das Palästinamandat im 
September gesprochen werden wird. Vermutlich wird van 
Riess (Holland) ein Referat über Memorandum der Aguda 
Ende Oktober vor der Mandatskommission halten. 

50 jährige Jubiläumsfeier für Tschernichowsky. 

Von unserem J. B.-Snezialkorrespondenten. 

(JPZ) Am 27. Aug. fand'die 50 jährige Jubiläumsfeier 
des hebr. Dichters Saul Tschernichowsky statt. Präsidiert 
hat Sokolow und als Festredner den Dichter in einer ein- 
stündigen Rede gefeiert. Es sprachen Rüben Brainin und; 
Seew Jabotinsky. Die Anwesenden haben dem Dichter große 
Ovationen bereitet. 

Internationale Konferenz für Emigrantenschutz. 

Genf. Am 8. und 9. Sept. findet in Genf die Konfe¬ 
renz der Internationalen Organisationen für Emigranten- 
schutz statt. — Der Exekutive dieser Konferenz gehören 
von jüd. Seite Herr Luden Wolf (London), vom Joint 
Foreign Committee der engl. Juden und der JCA und 
Herr Z. Aberson (Genf), von der Jüd. Welthilfskonfe¬ 
renz an. 

Die Einwanderung nach Mexiko. 

Von unserem New Yorker B. S.-Korrespondenten. 

(JPZ) Mr. Joseph Gcdalecia, der Führer der orienta¬ 
lischen Juden in Amerika, ersucht die „Jüdische Press- 
zentralc Zürich” um Publikation folgender Mitteilung: Seit 
einigen Wochen kommen immer ungünstigere Berichte über 
die Lage der jüd. Immigranten in Mexiko. Ich halte es da¬ 
her für meine Pflicht, die Juden des Orientes, welche be¬ 
sonders von Schiffsagenten etc. zur Auswanderung nach 
Mexiko angeregt werden, davor zu warnen, sich ohne ge¬ 
nügende Vorbereitungen und Informationen zur Auswande¬ 
rung nach Mexiko zu entschlossen. Die spaniolischen Eie- 
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mente wählen gerne Mexiko wegen der dort herrschenden 
spanischen Landessprache zum Ziele der Auswanderung, 
weshalb es nachdrücklich geraten werden muß, sich zuerst 
gründlich über die Bedingungen der Einwanderung und die 
Verhältnisse in Mexiko zu informieren. Das ,,American 
Jewish Committee” (171 Madison Avenue, New York) ist 
am besten in der Lage, die dortigen Verhältnisse zu beur¬ 
teilen und es ist empfehlenswert, sich zuerst an das ge¬ 
nannte Comitc zu wenden, bevor man sich zur Auswande¬ 
rung nach Mexiko begibt. 

Aus der Agudas Jisroel. 

Eiu Lehrgut (1er deutschen Palästina-Zentrale. 

(JPZ) Frankfurt a. M. - M. E. - Die deutsche Palä¬ 
stina-Zentrale der Aguda kaufte in Beerfelden i. Odenwald 
100 Morgen Land, um dort ein Lehrgut für agudistische 
Chaluzim einzurichten. 

(JPZ) Frankfurt a. M. Dieser Tage kehrte Dr. S. 
Fhrmann von seiner Palästinareise zurück, die er im Auf¬ 
trag der Palästina-Zentrale der Agudas-Jisrcel unternom¬ 
men hat. Er berichtete darüber in einer Sitzung, worin er 
ausführte, daß der ganze gekaufte Boden der Aguda ju¬ 
ristisch eingetragen ist und daß auf dem lksalboden schon 
die Arbeit begonnen hat, wo etwa 30 orthodoxe Chaluzim 
beschäftigt sind 


Bau des Peter J. Schweitzer Memorial Hospitals iu Tiberias. 

(JPZ) Mrs. Peter Schweitzer aus New York hielt sich 
dieser Tage auf ihrer Durchreise in Zürich auf, wo sie die 
Freundlichkeit hatte, unserem Herausgeber über die Peter 
Schweitzer-Stiftung in Palästina zu informieren. Mrs. 
Schweitzer hat den letzten Bericht, datiert vom 5. August, 
soeben erhalten. Vor 3 ! L > Jahren wurde der Grundstein für 
ein Spital zum Andenken an Peter Schweitzer in der Nähe 
von 1 iberias gelegt, was den Beginn zu einer neuen Sied¬ 
lung war. Heute sind dort bereits 100 Häuser erstellt. Nun 
hat der ,,Solei Bonen” mit dem Bau des Peter J. Schweitzer 
Memorial Hospitals mit 50 Betten begonnen. Die Kosten 
dieses Baues werden 50,000 Dollar betragen, und es werden 
bei ihm ein Jahr lang mindestens 50 Arbeiter beschäftigt 
sein. Durch dieses Spital wird dem großen und angesehenen 
Zionistenführer Peter J. Schweitzer, der zeitlebens mit 
größter Selbstaufopferung für das Judentum und für den 
Aufbau Erez Israels gewirkt hat, von seiner edlen Gattin 
ein bleibendes Andenken gesetzt. 

Textilindustrie in Palästina. 

(JPZ) Jerusalem, 21. Aua. (P) In der palästinischen 
Textilindustrie sind verschiedene Neuschöpfungen zu ver¬ 
zeichnen, wie die Anlage einer modernen Seidenweberei und 
Wollwirkerei in Verbindung mit 2 Spinnanlagen, die Auf- 
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Errichtung einer Landwirtschaftsschule in fifuleh. 

(JPZ) Jerusalem. Die Palästina-Regierung hat be¬ 
schlossen, der Forderung der Juden Palästinas zu ent¬ 
sprechen und die für jüd. Bildungszwecke bestimmte Hälfte 
des Nachlasses des jüd. Philanthropen Kaäoorie (u. zw. 
60,000 Pf.) für die Errichtung einer jüd. Landwirtschafts- 
schulc in Afuleh zu verwenden. 

Neuerdings in Palästina fabrizierte Artikel. 

(JPZ) Jerusalem , 21. August. (P) Es werden jetzt eine 
Reihe von Artikeln in Palästina hergestellt, wie Büromöbel, 
Haushaltseffekten, Wagen etc. Eine Furnierfabrik wird jetzt 
aufgemacht. Die Metallindustrie weist viele wichtige neue 
Anlagen auf, wie eine Pflugfabrik, eine solche für Koch¬ 
apparate, für Betten, Kinderwagen, mehrere Unternehmungen 
zur Herstellung von Löffeln und Gabeln, Leuchtern, billigen 
Schmucksachen, Korkfabrikation, Zubehörteile für elektri¬ 
sche Lampen, kunstgewerbliche Gegenstände, eine Lettern- 
giesserei und verschiedene gewöhnliche Giessereien. Grössere 
Fabriken sollen für die Fabrikation von Metallfenstern und 
Türen, für landwirtschaftliche Geräte und Eisenwaren auf¬ 
gemacht werden. Einige Kistenmacher, Buchbinder und 1 ü- 
tenfabrikanten haben sich niedergelassen. 

Tel-Awiw . Eine moderne Papier- u. Schreibwarenfabrik 
ist anstelle von zwei kleinen, die ihren Betrieb schliessen 
mußten, errichtet worden. 


Stellung von Jacquardv/ebstühlen und Fabriken mit Ma¬ 
schinenbetrieb für Unterkleidung, für Schuhrienien und Näh- 
garnspulung, die Etablierung einiger Schneiderfirmen und 
die Anlage einer neuen Teppichweberei. 

Chemische Unternehmungen in Palästina. 

(JPZ) Jerusalem, 21. August. (P) Die hauptsächlichen 
Unternehmungen der chemischen Industrie in Palästina sind: 
ein Meersalzwerk, zwei Alkohol- und Hefefabriken, eine 
fast fertige Zündholzfabrik, mehrere Laboratorien für die 
Produktion kosmetischer und gewisser medizinischer Mittel, 
mehrere Gel- und Seifenfabriken, einige Betriebe zur Her¬ 
stellung von Waschblau, Lack, Politur und Farben und 
mehrere primitive Kalköfen. Eine Düngerfabrik und die 
Zementwerke mögen in diesem Zusammenhang noch ge¬ 
nannt v/erdeti. 

15000 britische Soldaten in Palästina erwartet. 

(JPZ) Jerusalem. Die arabische Zeitung „Al Mukattam” 
meldet aus Kairo, daß demnächst. 15,000 britische Soldaten 
in Palästina eintreffen werden. Die Zeitung sieht darin eine 
Bestätigung der Annahme, daß Palästina ein Militärzentrum 
des Nahen Ostens werde. 

3758 Einwanderer im Juni. 

Jerusalem, 21. Aug. (P.) Der Juni hielt rnit einer 
Gesamtsumme von 5758 Einwanderern den Durchschnitt der 
letzten 6 A\onate. Bemittelte Personen, die ihren dauernden 
Aufenthalt in Palästina nehmen wollen, wurden '1608 ge¬ 
zählt. 
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Schweizer Hilfsaktion 
für notleidende jüd. Kinder in Ungarn. 

Es ist leider noch viel zu wenig bekannt, wie groß die 
Not des ungarischen Mittelstandes seit Kriegsende ist und 
vor allem maent man sich im allgemeinen keinen Begriff 
von der erschütternden Notlage großer Teile des ungari¬ 
schen Judentums. Hauptsächlich hatten diese Verhältnisse: 
die Jugend schwer getroffen. Vor uns liegt ein Bericht des 
, Hanna” Kinderschutzvcreins Budapest (Leiterin Frl. Dora 
Heiden), welcher authentische Daten über diese erschüttern¬ 
den Zustände geben. Dieses ,,Hanna”-Werk, im April 1922 
geschaffen, hat sich die Fortsetzung der Arbeit des ,Joint” 
und des ,,American Relief” zum Ziele gesetzt und seitdem 
erfolgreich fortgeführt. Die hauptsächlichste Wirksamkeit/ 
entfaltet sie auf dem Gebiete der hygienischen Entwicklung 
des ungarisch-jüd. Kindes. Dies wird vor allem erreicht 
durch den Unterhalt großer Speiseanstallen (für zirka 250 
Kinder), Abgabe von Kleidern, medizinische Behandlung und 
Gewährung von Ferienaufenthalten. Die erforderlichen Sum¬ 
men werden in Ungarn selbst durch die Wohltätigkeit des 
ungarischen Judentums aufgebracht. 

Um denjenigen erholungsbedürftigen Kindern, denen 
ein Ferienaufenthalt in der Schweiz, Belgien oder Holland 
nicht ermöglicht werden konnte, durch die Errichtung eines 
ständigen jüd. Kinderheims in Ungarn eine Erholungsmög¬ 
lichkeit zu verschaffen, hat sich "eine „Allgemeine Hilfs¬ 
aktion für notleidende jüdische Kinder /// Ungarn" konsti¬ 
tuiert, dem die angesehensten jüd. Persönlichkeiten Ungarns 
angehören. Wir erwähnen nur Adolf Frankl , Präs, der Ung. 
orthodoxen Landeszentralkanzlei, den Generalkonsul von 
Holland, Oberrabb. Dr. J. Löw (Szeged), Frl. Dora Hehlen, 
Präs, des ,,Hanna”-Kinderfürsorgeheims, Prof. Ad. Straus, 
Präs, der ung. zion. Organisation, Abraham von Freudiger, 
Präs, der Budapester orth. Gemeinde, Frau Anton von 
Deutsch, Präs, des Isr. Frauenvereins, Budapest, Frau Dr. 
Baracs , Präs, des ung* isr. Frauenbundes, J. Veszi, Chef¬ 
redakteur des „Fester Lloyd” und Prof. Dr. Balassa. 

Zur Zeit weilt Frl. Dora Heiden in der Schweiz, um 
unsere Wohltätigkeitskomitees für die förderungswerte Sache 
zu interessieren, für das sie bereits vor einem Jahre hier 
wirkte. Damals wurde ein Zentralkomitee, bestehend aus 
den HH. Rabbiner Dr. M. Littmann, Konsul W. Simon 
und H. Justiz, geschaffen, das sich nun wieder rekonstruiert 
hat und weitere Spenden gerne entgegennimmt. Wir zweifeln 
nicht daran, daß auch das Schweiz. Judentum einen ihm 
würdigen Anteil zu dieser Aktion beisteuern wird; die Ju- 
denheit Belgiens und Hollands hat bereits einen entspre¬ 
chenden Betrag für die Errichtung des jüd. Kinderheims in 
Ungarn beigesteuert und nach den Zusagen, die Frl. Dora 
Heiden, die in selbstloser und aufopferungsvoller Weise die 
Aktion durchführt, nun auch in verschiedenen jüd. Gemein¬ 
den der Schweiz erhalten hat, darf angenommen werden, daß 
in dieser schönen Institution auch die Schweizer Judenheit 
würdig repräsentiert sein wird. Der ständige Unterhalt des 
Heims wird seitens der ungarischen Judenheit sichergestellt, 
in der gleichen Weise, wie dies beim „Hanna”-Kinderschutz 
bereits der Fall ist. 


Silberwaren 
Spilzbarth-§rieb 

. Silberschmied 

Reiche Auswahl Eigene Fabrikation 

Spezialität: Silberne J3estecke 

Zürich 8 

Feldeggstraße 58 Tel. Holt. 74.64 





Jiid. Kinderhilfskomitee Hanna in Budapest. 

Frl. Dora Heiden, iumittim eines Teiles der 250 Kinder, die vom 
genannten Komitee ernährt und gekleidet werden. 

Hie Kinder vor der Verteilung des Mittagessens. 

La Delegation juive au premier 
Congres General de l’Enfant ä Geneve. 

Oeneve. - A. - Du 24 au 28 a eu lieu ä Geneve ]e 
Premier Congres General de I’Enfant convoque par l’Union 
Internationale de Secours aux Enfants, sous le haut patro- 
nage du Conseil Federal Suisse. La Delegation Juive ä ce 
C< ngres comprenäit les representans de la Conference Uni¬ 
verselle Juive de Secours, (M. Zevi Aberson et M. Zino- 
vi 7ionikin) ainsi que Mme. Cecile Ehrenfeld de Prague qui 
representait la Jüdische Kinder für sorge-Zentrale", affiliee 
ä la Conference Universelle Juive de Secours, La Ligue de 
Fern nies Juives, de Geneve (Mme. Coralie Lebach, Mme 
Rosa Aberson), Le „Jüdischer Frauenbund" d’Allemagne, 
(Mme. Brenner, A'Ule. Papenheirn, Mlle. Karnünski), Co- 
mite de Secours aux Enfants Jaifs, „Hanna", Budapest, Re- 
presente par /Mlle. Dora Heiden, „L'Agudath Israel", re- 
presentee par M. Sally Gnggenhcirn de Bäle, et par M. le 
Dr. Weil de Colmar. 

La Delegation Juive a pris une part aclive specialenient 
d ns les queslions concernant l’Assistance aux enfants etran- 
gers d'ins leurs pays de residence, (M. Zevi Aberson) et 
L’Edueation eu i tue de la Paix et VAntisemitisme (Mme. 
Rosa Aberson). 

Beis Jakow-Bewegung. 

(JPZ) Frl. Judith Rosenbaum, z. Zt. in Robotv, sendet 
uns eine begeisterte Schilderung ihres dortigen Aufenthaltes, 
insbesondere iiter die Wirksamkeit der Beis Jakow-Schulen 
in Rotcvv, eine ähnliche Darstellung leven wir im , Israelit" 
Frankfurt a. M. vom 27. Aug. ("„Blätter”, Beilage zum 
„Israelit '). Sie zeigt, mit welchem unerschütterlichen Idea¬ 
lismus die jüd. Mädchen für dieses Werk tätig sind und 
mit wie viel Eifer sie ihre großen Aufgaben zu lösen ver¬ 
suchen, um die Ziele der Beis Jakow-Bewegung zu för¬ 
dern. Die Beis Jakow-Eewegung hat bekanntlich vor etwa 
2 Jahren eingesetzt. Sie bezweckt die religiöse Bildung der 
j^d. Mädchen Galiziens und Polens, die bis dahin sehr 


Ö h 71 y £{andschuhe 

befindet sich 

Börsenstrasse 27, Baur au Lac 

Beachten Sie die billigen Preise 

dt a ndschuhe J3 ö h n y 
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vernachläßigt war. Es bestehen heute bereits ca. 50 Beis 

Jakow Mädchen-Schulen, die von jungen Mädchen ge¬ 
führt werden, zum großen Teil Autodidakten, welche mit 
ungewöhnlichem Eifer hei der-Sache sind. 

Die jüdische Frau. 

(JPZ) Von dieser neuen Halbmonatsschrift für alle 
Lebensinteressen der jüdischen Frau (Verlag A. B. Nadel, 
Berlin W 50) liegen Heft 5 und 6 vor. Historische und 
aktuelle Aufsätze, Skizzen und Diskussionen machen den 

Inhalt, aus dem ein Essai Andre Gides über Oscar Wilde 
und ein Aufsatz von Thekla Skorra über den jüdischen 
Minnesänger Siißkind von Trunberg genannt seien. 

Musikalisches ans Berlin. . 

(IPZ) Berlin. H.S. Von der Künstlerin befreundeter Seite 

wird uns inilge'.eilt, dal) die von den vorletztjätirigen ScliluBkon- 
z erteil des Konservatoriums her bekannte Schülerin von Cotetti 
V'uss Giete! Bloch in Berlin, mit größtem Erfolg in einem 
eigenen Liederabend wie in einem Konzert der beiden Wunder¬ 

knaben Rio und Ferrg Gebhardt gesungen hat. Auch kürzlich 
im Kursaal von St. Blasien wurde die junge Künstlerin sehr be¬ 
geistert gefeiert. Allgemein anerkannt ist die edle Rundung, der 
zauberhatte Klang und die bestrickende Weichheit und Wärme 
ihrer Stimme. Sie bildete somit das Tagesgespräch der Kurgaste 
von St. Blasien. -- Bald wird sie in aller Munde sein. 

Mlle. Mathilde Bloch officier de l’Äcad6mie fran<;aise. 

L a u s a n n e . P. Le Gouvernement frangais vient de deccrner 
les Palmes de l'Academie frangaise avec rang d'officier ä Mlle. 
Mathilde B1 o c li l'une des Directrices du Pensionnat si renomme 
pour avoir enseigne et propage avee Succes la langue d a 
lileralure frangaise. Nous felicitons vivement Mlle. Bloch de cette 
distinction bien merilee qui scra tres appreciee par les nom- 
breuses eleves qui ont profite de son enseignement. 

Dr. S. Breuer zum Professor ernannt. 

(JPZ) Karlsruhe. Herr Dr. S. Breuer (Sohn des Rabb. 
Dr. Breuer in Frankfurt a.M.) wurde dieser Tage zum 
Professor ernannt. 

Prof. Richard Cassirer gestorben, 

(JPZ) Berlin. V.T. In Berlin starb der bekannte Ber¬ 
liner Nervenarzt, Prof. Richard Cassirer, im Alter von 58 
Jahren. Seit 1903 war er Privatdozent, seit 1912 Professor 
an der Berliner Universität und genoß als solcher weithin 
ein guter Ruf als hervorragender Psychiater. Er veröffent¬ 
lichte eine Reihe viel beachteter medizinischer Werke, teil¬ 
weise gemeinsam mit Prof. Oppenheim. Sein Ted wird m 
der gönnen medizinischen Welt als großer \erlust be¬ 
trachtet. J _ . . 

Eine Lanze für Berihold Auerbach. 

(JPZ) In der „Frankfurter Zeitung v°m l3 Aug. 
veröffentlicht Frl. Stella Rothschild einen gehaltvollen Artikel 
Ist Herthold Auerbach vergessen?”, worin sic anläßlich des kurz- 
iiehen 100. Geburtstages dieses Dichters in Wördigung seine 
dicht ei ischen Werte ihm dadurch ein würdiges Denkmal setzen 
daß man seine Werke den Schulbibliotheken schenkt, 
ähnlich’ dem sThweizer Vorbilde, wo anläßlich. des Teiljubiläums 
;edem Schüler ein Exemplar von „Wi.helm Teil eingehandigt uurt.e. 

’ Der Lubiiner Rav fährt nach Erez Israel. 

(IPZ) Wien. (AJ) Rabbi Ella Klatzkin. Oberrabbiner von 
Lublin weilt z. Zt. auf der Durchreise nach Erez israe m Wien. 
Filia Klatzkin, einer der größten Gelehrten m Polen, ist der er 
fasser mehrerer berühmter halacluscher, agadischer Werke, A.s 
Mitalied des Rabbinischen Rates der Aguda hat er an der Kenes- 
sio "Geciauloh in Wien teilgenommen. Er setzt seine Reise nächste 
vvnrlio nach Erez Israel fort. Während seines Aufenthaltes in Wien 
ist er Gast der Aqtidas Jisroel. Samstag nachmittag hielt der ge¬ 
gierte Gaon ein Referat im großen Lehrsaal der Jugendgruppe der 
Agudas Jisroel.__ 

Im 



Nuxo-Werk 


(.1. Kläsi) 


Rapperswil 

werden unter Garantie 
nur rein-vegetabile 
Produkte herqestellt 


Wirtschaftliche Umstellung 
des Ostjudentums. 

Von Alfred Dublin. 

Die Liquidierung des jüd. Mittelalters setzte in Ost¬ 
europa in der zweiten Hälfte des vorigen Jahrhunderts ein. 
Die Neuzeit erschien vor den kleinen jüd. Städten mit 
moderner Industrie und kapitalistischer Wirtschaftsform. 
Eine chronische Krise begann. Sie verlangte eine Umstel¬ 
lung, die nur zu einem Teil im Lande möglich war. Die 
Auswanderung nahm darauf einen enormen Umfang an; in 
Amerika vollzog sich dann, durch nichts gehindert, rasch 
die wirtschaftliche Umschichtung der Emigranten: 78 v..H. 
der amerikanischen Juden sind Arbeiter geworden. Bei den 
Zurückbleibenden war der Effekt der Krise Drang zu phy¬ 
sischer produktiver Arbeit. Innerhalb dreier Jahrzehnte wur¬ 
den hier an 175,000 Mann Bauern. Der russische Erlaß: 
„Weg vom Land!’’ riegelte die Bewegung ab. 

Das 20. Jahrhundert verschärft die ununterbrochen fort¬ 
wirkende Krise. Der europäische Krieg kommt: 400,000 
Juden, gleich 80,000 Familien, werden aus ihren Wohn¬ 
sitzen geworfen, geben Wohnung, Läden, Werkstätten, Ack- 
ker preis. In der Folgezeit, 1918—1921, Bürgerkrieg, Epi¬ 
demien, Pogrome im russischen Gebiet; ihnen fallen eine 
halbe Million Juden zum Opfer. Wie steht es jetzt P Ein 
Blick auf das heutige Polen klärt auf. Der Staat macht 
die Stabilisierungskrise durch. Sie hat mit besonderer 
Wucht auch Juden gepackt: das sind die Scharen, die 
handeln und ungesund nur vom Spekulieren leben können. 
Denn diese Massen waren ja bisher geländert, sich wirt¬ 
schaftlich auszubreiten u. normal sich neu zu organisieren. 
Eine Vermögens- u. Umsatzsteuer kommt. Vermögen und Ka¬ 
pital ist nur bei einer kleinen Zahl vorhanden, aber die Um¬ 
satzsteuer trifft ganze Händlermassen. Sie müssen 2v. 
H des Wertes bei Uebergang von Hand zu Hand abhetern. 
Das ist enorm für die kleinen Verdiener. Darauf werden 
in Warschau dieses Jahr von Juden 8000 Gewerbekon¬ 
zessionen weniger als im Vorjahre beantragt. In Lodz ist 
es der dritte Teil des Vorjahrs. Die Händlermassen schmel¬ 
zen zusammen. Der Staat, selbst arm, ist auf der Suche nach 
Einnahmequellen. Er greift zur Monopolisierung. Tabak, 
Branntwein und Streichhölzer werden monopolisier Am 
Handel mit Branntwein und Tabak sind aber 32,000 jud. 
Familien interessiert. Der Zwang: „Aus dem Handel her¬ 
aus, zu physischer und produktiver Arbeit wird furchtbar 
dringend. Dabei gilt für Polen das offizielle Wort: bin 
Drittel der Industriearbeiter muß emigrieren, ein Drittel 
muß deklassiert werden, ein Drittel bleibt für den inneren 
Bedarf. 

„Zivilisation und Arbeit” war das Programm der al¬ 
teren jüd. Aufklärungstewegung. Man hat es hier aber spa 
qclernt, den ökonomischen Zwang zu erkennen, den ökono¬ 
mischen Notwendigkeiten zu folgen. Man hatte stell im 
Wirtschaftlichen bisher mit Philanthropie begnügt und auch 
begnügen können, mit einer patriarchalischen Form zu Hel¬ 
fen Die versagte bei dem kolossalen Ausmaß des jetzt ab¬ 
laufenden Prozesses. Sie war nur möglich im kleinen Rah¬ 
men und bei stabiler Lage der Massen. Es bildet sich schon 
1870 eine Gesellschaft in Petersburg die sich das Ziel 
setzte, den jüd. Massen über wirtschaftliche Schwier g 
keiten hinwegzuhelfen. Sie wird 1880 legalisiert als Ge- 


A. Velti - Für rer A.G. ZÜRICH 


WER BESORGT 
IHREN UMZUG 
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ZIRLEWÄGEN & Co. 

vorm. HÜNI & Co., MUSIKHAUS 

Telephon 8-19 LUZERN Hirsdimattstrasse 26 

Pianos - Grammophone - Platten 
Instrumente - Musikalien - Moderne Tänze 


P 


ALERIE 


EDEFy 


LUZERN Telephon 2917 HALDENSTR. 7 

Antiquitäten. - Alte und neue Kunst. 

Gemälde alter Meister. 

Möbel, Broncen, Teppiche etc. 


PHOTOGRAPHIE 

J. L. JlÄQUET 


Werktags 8-12, 14-17.30 Uhr, Sonntags 10-12 Uhr 
Kapellgasse 1 


LUZERN Telephon 22.15 

Haus Schäbiger, 1. Stock 
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Kaffeespezialgeschäft S 3 t U r n 


Karl Bühler & Co., Luzern 

Unsere täglich frisch gerösteten 

Aroma-Kaffee’s 

erhalten Sie in nnserer Filiale Hirschmattstrasse. 

WMMM li ii i i i < ,, r , "T'T«5 


TEPPICHE 


Milleux - Vorlagen - Läufer 
Orient-Teppiche - Linoleum 
Inleid - Granit - Kork 

TeppichhausLinsi 

vorm. J. Weber - Luzern - Mühleplatz 2 
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Klub-Möbel 


Einzige Spezial-IVerkstätte 
der Zentralschweiz 


CARL LOTTENBACH i 


Denkmalstr. 3 — Löwenplatz 

Telephon 29-30 
ZeitgemÜ9so Innendekoration 
Beste Referenzen 
Illustrierter Katalog gratis 




V.. 


AL PENSTRASSE LUZERN MUSEUMPLATZ 
Telefon 1585 

Juwelen,Gold-u.Silberwaren. SilberneTafelservice u. Bestecke 
Eigene Fabrikation von Juwelen, Bijouterie und Silberwaren 
Vergoldung und Versilberung - Gravuren, Reparaturen 


j 


LUZERN 


HOTEL 
DU LAC 


Nahe Dampfschiff, Bahnhof und 
Post. — Zimmer mit Messen¬ 
dem Wasser und Privatbädern. 


Garten-Restaurant „FLORA“. 
II. BurkiiArd-Spillniann, Dir. 

(früher Besitzer des Hotel Europe-Lugano) 


- 

Gebr. Weber, Luzern 

Bauunternehmung 

Pilafusslrasse 20 Telephon 984 

Hoch- und Tiefbau - Eisenbetonbau 
Fassadenrenovationen 
Reparaturen jeder Art 




Steine £ikßre 


J3ols, Jßenedictine, Srand Jtfarnier, Goinireau etc . 
Schweizerliköre, Ia. Jiirschwasser 
Jfeine Lebensrnittel - Jtonserven 


'ffcrc/ijfras- 


raff er 

z. Baslcrtor 


£uzern 


Antiquites 


Jos. Willimann 

Tapissier et Decorateur 


Tel. 2444 


Lucerne 

Theaterstr. 3 


♦ Vereinigte Molkerei, Luzern ♦ 

J St. Karl ist r. 22 St. Karlistr. 22 J 

♦ Filialen . Hirschmattstrasse Nr. 35 - Zürichstrasse Nr. 71 + 

♦ -- Brnchstrasse Nr. 2G - Obergrundstrasse Nr. G4 + 

X Milch Käse Butter J 

^ Erstklassiges Geschäft ♦ 

% Spezialität: Axelrods Kephir und Joghurt * 

X I. Preis Schweiz. Landesausstellung 1014 ♦ 

♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦ 
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Äb heute 

% Preisabbau 

auf große Äuto -Taxameter 

Grundtaxe wie bei kleinen Wagen Fr. 1 — 

Taxe I 1—2 Personen Kilometer Fr. —.80 
Taxe II 3—4 Personen Kilometer Fr. 1.— 
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Seilschaft zur Verbreitung von Arbeit in Rußland. Die Ge¬ 
sellschaft — sie nennt sich ,, ORT ”, nach den russischen 
Anfangsbuchstaben ihres Namens weist die jüd. A\as- 
sen auf ihr wirtschaftliches Ziel hin und erleichtert ihnen, 
das Ziel zu finden. Sie errichtet Werkstätten, unterstützt 
Ansiedlungen, stattet sic aus mit landwirtschaftlichen Ma¬ 
schinen und Saatgut. In drei Richtungen läuft dann die 
Leitung des großen spontan und auf Druck erfolgenden 
Umschichtungsprozesses: Versorgung des Handwerks, der 
Landwirtschaft, Ausbildung der Jugend in Fachschulen. 
Etwas Psychisches, scheinbar nur Geschäftliches, ist für 
den Zug in dieser neujüdischen Bewegung charakteristisch: 
man schenkt niemandem etwas. Weder Land, noch Maschi¬ 
nen, noch Saatgut. Man gewährt Kredithilfe; die Arbeiten¬ 
den müssen alles abtragen. Die Massen müssen nicht nur 
allgemein ökonomisch, sondern auch wirtschaftsmoralisch auf 
eine neue Basis gestellt werden. Ich spreche hier nur von 
einer Gesellschaft, aber sie ist symptomatisch. 

In Danzig ist 1922 ein Finanzinstitut beschlossen wor¬ 
den, nach Art einer Bank. Der Fonds, eine Million Dollar 
Aktienkapital, wird zu zwei Dritteln in Amerika, zu einem 
Drittel in Europa beschafft werden; Zentren dafür haben 
sich in Amerika, England, Frankreich gebildet, sind in 
Deutschland im Entstehen. Objekt der agronomischen Für¬ 
sorge ist die jüd. Landwirtschaft, zunächst in der Ukraine 
und in Weißrußland mit 69 Kolonien und genossenschaft¬ 
lichen Siedlungen, in Polen mit 24 Kolonien, in Bessarabien 
mit 14 Kolonien. Die Zukunft wird vorbereitet. 

Die Vorbereitung der wirtschaftlichen Umschichtung 
erfolgt durch planmäßige Ausbildung der Jugend, in Fach¬ 
schulen, auf Musterfeldern. Wie dieser Vorgang, parallel 
der faktischen Not und Umstellung, verläuft, zeigen charak¬ 
teristische Daten: Im Vorjahr waren in Warschau 25 v. 
H. der Besucher Kinder von Kaufleuten, dieses Jahr 62 
v. H. Im Vorjahre hatten von den Kursisten 50 v. H. das 


Abiturium, dieses Jahr 80 v. H. Auch Studenten und 
Studentinnen werden durch die wirtschaftliche Situation 
in die kurzfristigen Fachkurse getrieben. Die sich ausbrei¬ 
tende Organisation unterhält schon 75 Handwerkerschulen 
mit Lehrwerkstätten, ein Technikum in Wilna, eine Lehr- 
tabrik für mechanische Weberei in Lodz, eine Musterwerk¬ 
stätte für Kunstmöbel in Warschau. Eine sehr schöne Ein¬ 
richtung sind die Gärten, die die Gesellschaft bei den Schulen 
errichtet. Da werden Tausende von Kindern von den Bü¬ 
chern weg ins Freie gefünrt, die Augen werden ihnen ge¬ 
öffnet, Liebe zur Natur wird in ihnen geweckt. 

Ein Plakat dieses ersten jüd. Wirtschaftsdepartements 
zeigt einen mächtigen Bauer mit einer Sense — einen 
Juden aus der Ukraine — , daneben im Ausschnitt ein altes 
jüd. Städtchen mit den herumlungernden Händlern, den 
,,Lüftmenschen”. Verwundert betrachten sie den derben 
Mann. Man überblickt den gewaltigen, nicht aufzuhaltenden 
Drang vom Gestern zum Heute. (V. Z.) 

Glaubenseiferer. 

Von unserem Jerusalemer W. D.-Korrespondenten. 

(JPZ) Sabbath vormittag auf der Jaffastraße in Jerusalem. Kein 
Geschäftsleben, kein Verkehr... Vor dem Zion-Theater steht ein gut 
gekleideter, glattrasier!er junger Mann und pafft aus seiner kurzen 
Pfeife. Da pflanzt sich vor ihm ein bärtiger Jude in Kaftan und 
Stieimel, Ängehöiiger des aßen Juschuw, auf und sagte: ,.Fürchtet 
Ihr Euch nicht vor Gott, in Jeruscholajim hakodesch öffentlich zu 
rauchen?” 

Der junge Mann warf einen kurzen, nichtssagenden Blick auf 
den Ermahner und rauchte ruhig weiter. Da übermannte unserem 
Juden der Zorn und er schlug dem Sünder die Pfeife aus dem 
Mund. Lärm. Strassenauflauf. Polizei... Schließlich stellte sich her¬ 
aus, daß der Raucher waschechter Christ und englischer Re¬ 
gierungsbeamter sei, der den Juden nicht verstanden hat. Der 
arabische Polizist wieder verstand weder den Engländer noch den 
Juden und wollte beide zur Wach haben. Chaluzim machten den 
Dolmetsch, begütigten, intervenierten... Der Engländer winkte den 
Polizisten ab und sagte: ,,Der Mann kann nichts dafür, daß ich 
Christ bin und ich kann nichts dafür, daß ich wie ein Jude aus- 
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Empfehlenswerte 

Firmen 



in 


ST. GALLEN 


ST. GALLEN 


empfehlen sich bei Kauf von Musikinstrumenten aller Art. 
Grosses Musikalien-Lager. — Eigene Reparatur-Werkstätte. 


IlillililllllilllllllllllllHH 

Prüfen Sie 

meine Preise und Qualitäten in 

Linoleum und Teppichwaren 
E. KRETZ, ST. GALLEN 


Poststrasse 17 


§0111 


IP 


Konditorei 


STOLZ c 


afe 


5t. Qalkn Telephon 36.84 Unionplatz 

Empfiehlt seinen grossen, eleganten, neu eröffneten 

ErfrisdhungsiüSaloin 

Grosse Auswahl: Patisserie, Bonbons, Pralines, Desserts 
Massige Preise 


Bernet&Co., St. Gallen 

vorm. Sprenger-Bernet 

Telephon Nr. 632 Concordiastr. 3 

Chem. Waschanstalt und Kleiderfärberei 

FILIALEN: 

Neugasse 48, Kornhausstr.3, Leonhardstr. 79, Großackerstr.l 


w • ^ • * 




Kohlen 

Brikette 

Brennholz 

nur beste Qualitäten und sorgfältigste Bedienung. 

Eugen Steinmänn 


St. Gallen 

Bureau: Zur Rose 
Telefon 682 


Zürich 

Bureau: Bleicherweg 
Telefon Sein. 13 70 



Fehr’sche Buchhandlung 

St. Gallen 

Schmiedgasse 16 

Schiene Literatur - Wissenschaftliche und technische Werke 
Literatur für Handel, Industrie und Gewerbe - Jugend- 
Schriften und Bilderbücher - Wörterbücher und Lexika 
Landkarten - Zeitschriften - Kunstblätter 


V01*1 Lehme Wohnräume 

Erstklassige Ausführung 

.A. Dreher, Möbelfabrik 

Gottlieben — St. Gallen 

Reichhaltige Ausstattung. Prospekt gratis. 


■ « 

Erstklassiges Spezialgeschäft für Manufaktur waren 

[ A. LEHNER & Cie. s 

J Multergasse 7 zum Stoffmagazin St. Gallen 

Stets Eingang von Neuheiten 
S Rabattmarken Vorteilhafte Preise 


. _ , §£um Schreiben! 

Ken $ Geeasioifs <- 

Reparaturen aller Systeme 

THEO MUGGLI, zum Grabenhof 

Neugasse 40 (I. Slock) 

(Inhaber: Oscar Widmer) 



mM 

°Vergleiche die cArbeii! 


Handarbeiten 

jeder Art, in grosser Auswahl 

Frida Schläpfer 

Tapisserie-Geschäft 

ST. GALLEN - NEUGASSE 46 

A M -C. «*,. Jk.-A. 4. .to. A A A i. A .. A A, AA «- >- >A x *A. •' k *- .A X jth 

Closets-, Bäder-,Toilette- 

Anlagen 

erstem bei billigster Berechnung 

Hch. Kreis St. Leonhardstrasse 13 St. Gallen 

Reparaturen jeder Art. 


♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦ 

X Kilchproduzentenverband St. Qallen-Rppenzell % 
X JKolberei Blumenau ♦ 

♦ St. Jakobstrasse 16 — Telephon 40.93 ▲ 

♦ - ♦ 

♦ Butter - Käse - Rahm - Milch - Yoghurt etc. ♦ 

^ Sämtliche Milchprodukte stets frisch u. in bester Qualität j 

♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦ 

























































































































12 


Jüdische Presszentrale Zürich 


Nr. 360 


Glückwunschablösungen für Rosdi Hasdianah! 

Gratulieren Sie 

auch dieses Jahr Ihren Verwandten, Freunden, Bekannten, Kunden durch die Vermittlung und zu Gunsten des JÜDISCHEN NflLTIONÄLFONDS *• 

Das neue Jahr kann am schönsten durch eine solche Spende für den JÜDISCHEN NATIONSLFONDS (KEREN KÄJEMETH), 
dem durch vermehrten Bodenkauf in Erez Israel gewaltige und segeusreiche Aufgaben bevorstehen, eingeleitet werden. 

Einzahlungen erbeten auf Postcheck-Konto IX/2975, St. Gallen 
Die Liste wird vor Roscli Haschanah veröffentlicht. 

Für das Schweiz, Hanpthnrean des Jiid, Nationalfonds, Sitz in St. (■allen: S. LEWIN. 


sehe, aber er sollte doch wissen, daß wenn einer in Jerusalem 
am Samstag auf der Straße raucht, daß das kein Jude ist... 
Damit steckte er seine Pfeife wieder in Brand und ging seiner Wege. 

Ein ähnlicher, aber ein anderer Fall. 

Ein eben eingewanderter alter Jude aus Transsylvanien fuhr mit 
der Eisenbahn von Haifa nach Jerusalem. Ihm gegenüber saß ein 
junger Chaluz, der ohne Kopfbedeckung aß. Der alte Jude sagte 
ihm wohlwollend „Mussar“, der Chaluz lächelte und aß weiter. 
Ein junger Araber drängte sich ans Wagenfenster, wo der alte 
Jude saß und zupfte diesen am Barte. Im nächsten Moment lag der 
Araber auf dem Boden. Der Chaluz hatte ihm einen boxechten 
Fausthieb versetzt, setzte sich wieder und aß ruhig weiter. Andere 
im Abteil befindliche ältere Araber gaben dem jungen Araber noch 
weitere .Maulschellen, denn auch bei den Jishmaelim gilt die Be¬ 
leidigung eines alten Mannes als „Charam” (Sünde). 

Der'alte Jude bemerkte still: ..Dieses Bartzupfen war mir noch 
das Galuth schuldig, von dem ich mich von jetzt an ganz losge¬ 
sagt habe.” 

Als der Chaluz in einer Zwischenstation ausstieg, reichte ihm 
der Alte die Hand: ,,Sei mazliach, mein Kind!” „Ihr auch, Sede!” 
antwortete ehrerbietig der Chaluz. 

„Lo alman Jisroel!” murmelte der Alte und seine Augen wur¬ 
den feucht... 

Schweiz. 


Ein Zürcher Jude hinterläßt 1 Millionen Fr. für eine 
gemeinnützige Stiftung in Zürich. 


Zürich. Das am 22. April 1925 verstorbene Mitglied 
der Isr. Cultusgemeindc Zürich, a. Metzgermeister David 
Rosenfeld (Stockerstr. 23), hat, wie wir soeben erfahren, 
letztwillig verfügt, daß aus dem nach durchgeführter Li¬ 
quidation verbleibenden Vermögensrest eine David Rosen- 
fcldsche Stiftung mit Sitz in Zürich errichtet werde, die 
den Zweck erhalten soll, ohne Unterschied der Konfession 
der Gemeinnützigkeit zu dienen und deren Bestrebungen zu 
fördern und zu unterstützen. Die für die Stiftung verblei¬ 
bende Summe wird auf ungefähr / 1 i> Millionen Franken 
berechnet. Außerdem liegen acht Vermächtnisse vor, die 
im Betrage von rund 270,000 Fr. zur Auszahlung gelangen 
werden. 

Mr. Lucien Wolf in Genf. 

(JPZ) Genf. Mr. Lucien Wolf, der Generalsekretär des 
Joint Foreign Committee der engl. Judenheit weilt in Be¬ 
gleitung seines Sekretärs Mr. Rieh in Genf zur Behand¬ 
lung verschiedener jüd. Fragen beim Völkerbund. 

HOIIIIIIIIIIIllinillM 



E.Sequin-Dorman^ 

Zürich 

Bahnhofsir. 69 a 
zarTrulle 

Oaalitätshdus 

I für Kucken u.Haushalteinrichtangen | 


....... 

Zürich :: Hotel Simplon 


S. R.B.-Hotel n. Restaurant, mittelbar b. Hanptbabnhof 

Nen renoviert, Modern eingerichtetes Hans, 
Warmwasser-Helzung, Bäder, Lift, Zivile Preise 
Telegr.-Adr.: Simplonhotel Telephon S. 7.97 

Höflich empfiehlt sich Th. Schwarz, S.R.B.-Mitglied 


Vortrag von Konsul Sally Guggenheim. 

Genf. Die hiesige Ortsgruppe hatte das seltene Vergnügen, 
am Montagabend, den 20. Aug., in ihrer Mitte Herr Vizekonsul 
Sally Guggenheim (Ällschwi!) zu sehen. Derselbe nahm als 
Vertreter der Agudas Jisroel an der Kinderkonferenz teil. Herr 
Guggenheim hielt vor den zahlreich erschienenen Mitgliedern einen 
Vortrag über die „Grundprinzipien des Judentums: Thauroh, Awau- 
do und^ Gemillus Chasodim”. Der vorzüglich aufgebaute und sprach¬ 
lich sehr schöne Vorlrag hinterließ bei allen Zuhörern den tiefsten 
Eindruck, der am deutlichsten in der nachher waltenden Diskus¬ 
sion heivorlrat. Das Echo dieses Vortrages war das einstimmige 
Verlangen nach einer „Talmud Thauroh”, in der die Kinder im 
Geiste der Thauroh erzogen werden, um so dem Judentum erhalten 
zu bleiben. Noch ist cs nicht ganz so weit, aber der Tag ist 
nicht mehr fern, an welchem man in Genf mit grosser Freude 
die Einweihung der „Talmud Thorah” begehen wird. 

Agudas Jisroel Jugendgruppe Zürich. Am 29. Aug. fand die 
Generalversammlung der Aguda Jugendgruppe Zürich statt, die 
trotz des Seenachlsfestes überaus gut besucht wurde. — Punkt 9 
Uhr eröffnete stud. med. Heiselb^eck die Versammlung und gab 
in kurzen Ausführungen eine Uebersicht über Tätigkeit und Leistun¬ 
gen der Aguda Jugendgruppe. Als besonders erfreulich betonte er 
die Erstarkung der Jugendgruppe, der es zu verdanken sei, daß das 
aufgestellte Programm in beinahe vollem Umfange ausgeführt wer¬ 
den konnte. An Stelle des zurückgetretenen Präsidenten wurde 
Meier Lewenstein einstimmig zum Vorsitzenden gewählt. Wei¬ 
tere Mitglieder des Vorstandes sind: stud. phil. Wald, Robert 
G o I d s c h m i d t, Kurt Rothschild, Jacob E i s s , Eine An¬ 
regung von stud. phil. Wald, eine Schweiz. Jugendkonferenz der 
Aguda einzuberufen, wurde insofern angenommen, als beschlossen 
wurde, dahin zu wirken, daß jeweils vor Abhaltung des Schweiz. 
Delegiertontages der Aguda, eine Jugendtagung vorangehen soll. 
Des Weiteren wurden Schiurim und gemütliche Abende festge¬ 
setzt. Die Diskussion über die zu veranstaltenden Vortragsabende 
mußte dem Vorstande zur Entscheidung überlassen werden, da 
sich eine Strömung geltend machte, Vortragsabende orthodox nicht 
bekämpfender Richtung zu berücksichtigen. Wegen vorgerückter 
Zeit mußte die in jeder Weise zufriedenstellende Versammlung ab¬ 
gebrochen werden. 

Generalversammlung des 1. Jüd. Jugendorchestervereins. Sonn¬ 
tag (6. Sept.) findet punkt 2 Uhr im Vereinslokal Schreinerstr. 60 
eine außerordentliche Generalversammlung dieses Vereins statt. 
Traktanden: Protokoll und Berichte, Genehmigung der Statuten¬ 
vorlage, Mutationen. 

Ludwig Krauss über die Grundidee des Degel Jeruscholajim. 

Basel. M. Vergangenen Sabbath wurde den Mitgliedern und 
Freunden des Degel Jeruscholajim Basels ein außerordent¬ 
licher Genuß geboten. Es war dem Waad gelungen, den bekannten 
jüd. Philosophen Herrn Ludwig Krauss aus Bern zu einem Vor¬ 
trag zu qewinnen, der über die „Grundidee des Degel Jeruschola¬ 
jim” sprach. Aus dem ideenreichen Vortrag sei hier nur der wesent¬ 
liche Gedankengang des Redners skizziert. Derselbe ging von der 
Betrachtung aus, daß Idee und Wirklichkeit in einem korrelativen 
Verhältnisse zueinander stehen. Die Wirklichkeit reiche der Idee 
ihren Inhalt; die Idee durchleuchte diesen Inhalt. Die „Degel Jcru- 
scholajim-Idee ist dem philosophischen Gedankenkreise des all¬ 
verehrten Rabbi Kook entnommen und es ist kaum zu bezweifeln, 
daß der Namen der Sache adäquat und den Begriff desselben be¬ 
deutet. Der Referent zitiert eine Reihe Midreschim, die an das 
Bibelwort iS^n Sv anknüpfen und zeigt, daß unsere großen 
Lehrer in dem Degel mehr als ein bloßes Feldbanner und in dem 



A. Brunschweiler & Cie. 


Zürich 7 — Telephon H. 48.54 — Freiestr. 194/196 


Installationen, Bauspenglerei, 
Sanitäre Anlagen 
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i.isch al diglau” mehr als einen Feld- und Frontbefehl erblicken. 
Das Degel ist ein Symbol; es spricht eine Sprache, lehrt eine Lehre 
und aus dieser l.Qhre heraus ist die ,,Degel Jeruscholajim”-Idee ge¬ 
wachsen. Dem Wesen der Degel Joruscholajim-ldee entspreche es, 
daB ihre Wirklichkeit allumfassend; das Ganze und nicht bloß ein 
Teil des Ganzen ist. Die Degel Jcruscholajim-Idee bekommt daher 
ihr komplimentäres Gegenstück der Wirklichkeit, wenn sie Gemein¬ 
gut aller geworden ist. Diese All-Einsicht ist eben ihre Wirklich¬ 
keit. — Der Degel Jeruscholajim möchte daher nicht die bereits 
vorhandenen Gruppierungen innerhalb des Judentums noch um eine 
bereichern; im Gegenteil: Der Degel Jeruscholajim will „einen”. 
„Degel” und „Spaltung” sind begriffliche Gegensätze. „Degel |e- 
ruscholajim* ist im letzten Grunde Belehrung, Aufklärung über den 
Begriff Nation und speziell jüd. Nation. Schließlich demonstrierte 
der Referent seine Gedanken über Degel Jeruscholajim an unserem 
Nationalwappcn. Diese rätselhafte Nationalzeichen aus alter Zeit 
mit seinen zwölf Feldern in der Peripherie, mag als Grundriß 
eines „Degel” angesehen werden, welches die zwölf Stämme ohne 
Bevorzugung des einen und Hintenansetzuug des andern unter¬ 
schiedslos verzeichnet und ihre Vielfarbigkeit in eine einzige auf¬ 
hebt, die nach „Midrasch-rabbah” dem Glanz des Morgensterns 
gleiche. 

Die zahlreiche Zuhörerschar, welche das Lokal bis auf den 
letzten Platz füllte, folgte den geistreichen Ausführungen des Red¬ 
ners mit großem Interesse. Der Vorsitzende, Herr J. Rokowsky 
brachte den Dank der Versammlung zum Ausdruck und sprach die 
Hoffnung aus, daß es ihr vergönnt sein möge, Herrn Krauss bei 
anderer Gelegenheit über andere jiid. Probleme sprechen zu hören. 

Verein „Zion” Basel. 

Basel. Sonntag, den 6. Sept. findet im 1. Stock des Hotels 
„Storchen* auf Einladung des Vereins-Zion ein Vortrag des 
Herrn Z. L e w a n o n (Zürich) über den „Stand des Zionismus 
nach dem 14. Kongreß” statt. Sein aktuelles Referat verdient rege 
Teilnahme seitens der Basler Judenheit, die hiermit zum Besuch des 
Vortrages höfl. cingeladen sei. Dem Vortrage schließt sich eine 
wichtige Vereinsversammlung an mit folgender Tages¬ 
ordnung: Bericht von Dr. Sch ab ad und stud. pliil. Newjasky 
über den Berner Delegierlentag; Wahl einer Keren-Hajessod-Kom- 
mission; Bericht über den bevorstehenden Chanukkahball; Bericht 
wegen Bildung einer einheitlicher J.N.F. Kommission der beiden 
Zionisten-Vereme; Varia. Beginn des Vortrages um 8 1 t Uhr. Um 
zahlreiches und pünktliches Erscheinen bittet der Vorstand des 
Vereins-Zion. 

St. Gallen. Lokale Nationalfonds - Ko m miss ion,. 
Wir machen alle Freunde und Gönner des JNF höflich darauf auf¬ 
merksam, daß wir auch dieses Jahr wieder für die Neujahrs- 
Glückwunschablösungen zu Gunsten des jiid. Nationalfonds sammeln 
werden und erlauben uns, im Laufe der nächsten Woche bei Ihnen 
vorzusprechen. 

Mitteilungen des Schweiz. Zionistenverbandes, (Palästinares¬ 
sort), Stamptenbachstr. 59 11: Wir machen Interessenten für die 
ermässigten Visen darauf aufmerksam, daß wir ihre Papiere (Paß, 
Leumundszeugnis, Gesundheitsattest) spätestens bis zum 7. Sept. 
in Händen haben müssen. Wir machen ferner darauf aufmerksam, 
daß die Schweiz, da sie kein Palästina-Amt besitzt, keine eigent¬ 
lichen Zertifikate erhalten hat. Es gibt nur beim engl. Generalkonsul 
ermässigte Visen für Arbeiter, für die wir das Recht der Vorbe¬ 
arbeitung haben und deren Vergebung vom engl. Generalkonsul 
auf Grund der ihm vorliegenden Bestimmungen nach seinem Er¬ 
messen vorgenommen wird. 

Zürcher Ch ronik. 

Jüdisches Heim. Kommenden Dienstag (8. Sept.) findet abends 
punkt 8* i Uhr im Jüd. Heim (Kasernenstr. 3, 1. Stock) eine Ver¬ 
sammlung der Beitragenden für das Jüd. Heim statt zwecks 
Gründung eines Vereins zur Erhaltung dieser Institution. 
Spender und sonstige Freunde sind zum Besuche dieser Versamm¬ 
lung freundlich eingeladen. 


(‘Tabletten 

sind das wirkungsvollste ^Mittel 

für unterernährte , skrofulöse u. schulmüde Jfinder 
&l. 3.75 , sehr vorteilhaft SDoppelfl. 6.25 in den Apotheken. 



Mannschaft: Abramowitz, Luks, Denk, Stern, Benovici II, 
Rosner, Politik, Bregg, Apter, M ähre r, Weisz u. Flaks (Ka pt.). 


Hakoah I schlägt F. C. Brühl Promotion 3:1. 

Zur Saisoneröffnung verpflichtete sich Hakoah gegen den spiel¬ 
starken F.C. Brühl Promotion (nicht wieirrtümlich gemeldet wurde 
gegen F.C. Brühl III) zu einem Freundschaftsmatch. Nachmittags 
1 Uhr begann das Wettspiel. Es mögen ca. 300 Zuschauer da gewe¬ 
sen sein. F.C. Brühl präsentierte seine Promotionsmannschaft, Hakoah 
seine neue Cupmannschaft. Nach einigem Hin und Her kommt Brühl 
durch ein Eigentor Hakoahs zum ersten und letzten Erfolg. Hakoah 
läßt sich nicht entmutigen und strömt unaufhaltsam dem Brühler 
Tor zu. Von allen Seiten wird auf’s Tor geschossen, doch ein 
sicherer Goalkeaper, vom Glück begünstigt, wehrt geschickt ab. 
Beim Stande 1:0 für Brühl gehts in die Pause. Ca. 15 Minuten 
nach Wiederbeginn schlängelt sich der wieselflinke Stern schön 
durch, legt P o 11 a k den Ball kunstgerecht vor, welcher mit einem 
Prachlsctiuß, unter brausendem Applaus, den Ausgleich herstellt. 
Der rechte Flügel der Hakoah erhält den Ball von der Mitte aus 
zugespielt, rast der Linie entlang und schießt direkt auf’s Goal. Der 
Brühler Torwart verläßt zu früh sein Gehäuse. Der Halblinks der 
Hakoah erwischt den Ball, steht ungedeckt vor dem leeren Goal, 
haut jedoch haushoch darüber. Der 2. Erfolg resultierte aus einem 
Handspenalty, den Pollak wunderbar in die linke Ecke plaziert. 
Nun strengen sich auch die Brühler wieder mächtig an. Jedoch 
unsere Verteidigung hat ihren Glanztag und wehrt alle Torgelüste 
meisterhaft ab. Fünf Minuten vor Schluß gelingt es Pollak, 
Halls und Backs zu überspielen und schießt das schönste Tor des 
Tages. Mit 3:1 verläßt Hakoah als Sieger unter großem Applaus 
den Platz. Bl. 

Das t. Meisterschaftsspiel der Zürcher Hakoah. 

Nächsten Sonntag, am 6. Sept., liefert Hakoah sein erstes 
Meisterschaftsspiel gegen das spielstarke F.C. Manesse. Das Spiel 
findet auf dem Platze^ des Gegners statt. Wir hoffen, daß Hakoah 
mit Glück und Erfolg seine Ä\eisterschaftsspie!e absolvieren wird. 
Interessenten erhalten nähere Auskunft über dieses Wettspiel bei 
Hrn. Russek, telephonisch oder Samstag Abend nach 8 Uhr im 
Klublokal Rest. „Engehof”. 

Höngg Jun. I — Hakoah Jun. I 2:2 (2:0). Dieser letzte 
Freundschaftsmatch wurde auf dem Hönggerplatz ausgetragen. Ha- 



Fördert die gemeinnützigen Institutionen im heiligen Lande. 


Spitäler 
Waisenhäuser 
Altersasyle 


Jischnw Erez Jisroel 
Arbeiterküchen 
in den Kolonien 


Spendet für das Sdiweizer Erez Jisroel Comitä: Postcheck-Konto 


Jeschiwos 

Talmndthora- 

Handwerkerschulen 

V 708 BASEL 














































Freitag abends 
nü2*w niorgens . . 

nmo • • 

Ausgang 

Wochentag tnorg. 

abends 


6.35 Uhr 
8.00 „ 
4.00 „ 

7.40 „ 

6.30 „ 

5.50 


Samstag, den 5. September: niTHB 


Zürich u. Baden 

7.40 

Endingen und 

St. Gallen 

17.30 


Winterthur 

7.40 

Lengnau 7.40 

Genf u. Lausanne 

7.50 


Luzern 

7.43 

Basel u. Bern 7.47 

Lugano 

17.40 



Geboren: 

Bar-Mizwoh 
Verlobt: 


Zt- 


Familien-Anzeiger 

(Dl* Veröffentlichung von Familien-Nachrichten erfolgt kostenlos.) 

Hin Sohn des Herrn Jakob Michael, aus Berlin, 
in Zürich. Hin Sohn des Herrn Hckm ann-Sarna, in 
St. Gallen. 

Samuel, Sohn der Frau Marie Weissberg, im Betsaal 
der Isr. Cultusgemeinde Zürich. 

Frl Nechama Rachel Bass, Bern, mit Herrn M.Chmoue- 
ü o v s ky, Genf. 

Silberne Hochzeit: Herr und Frau Ernest Ullmo, in Yverdon, 
(«estorben: Herr J. Rosenblum, aus Riga, 73 Jahre alt, gest. in 

Rüschlikon, beerdigt in Zürich. 


r 




Herr und Frau Josua Goldsdimidt beehren sich, die 
Vermählung ihrer Tochter 
Beatrice mit Herrn Naplitali Abrahams 
anzuzeigen. 

„ t 20 EUul b685 

Trauung W MiUmch, g Scplemöer , 92s 

1 Uhr Frankfurter Loge 

Zürich Frankfurt a./Main 


2 ältere, alleinstehende Damen aus bester, streng orth. süddeut¬ 
scher Familie, suchen besseres existenzfähiges Geschäft zu 
übernehmen, resp. zu pachten, dessen Besitzer daran gelegen ist, 
dasselbe in besten Händen zu wissen. Die Suchenden sind im 
Verkehr und Verkauf mit jedem Publikum gewandt, fleissig, ehr¬ 
lich und zuverlässig. Gefl. ausführl. Offerten erbeten unt. Chiffre 
F. C. 1027 a. d. Exp. der JPZ. 


mb 


itttnn 


HAUS UND KÜCHENGERÄTE 
COMPLETE KÜCIIEINRICHTUNGEN 

ZÜRICH 

8. Jiofmehl-Steiger | 

Zürich, Bahnhofstrasse 61 

Juwelen U: 

Sold- und Silberwaren g 
Uhren in reichster Auswahl |j 

jüdische Di u It us egenstän de 
Bekannt beste Bezugsquelle für Verlobte B 


VJtiS? 
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koah muß sich in der ersten Hälfte 2 Goals gefallen lassen. Nach 
der Pause hat Hakoah Platzvorteil und kann durch Eifer und 
Energie den Ausgleich erzwingen. - Lilienfeld im Goal hielt alle 
Bälle in guter Manier; das Verteidigerpaar Brauchbar-Solowitz 
konnte sich erst in der zweiten Hälfte zusammen finden; die Haif¬ 
und Vorwardlinie spielte wie gewohnt in guter Form. 

Am 6. Sept. spielt Hakoah ihr erstes Cupspiel gegen 
Young -Fellows 

Der jüdische Turnverein Zürich beteiligte sich vergangenen 
Sonntag mit einer Läufergruppe an den Spiel Wettkämpfen des 
Zürcher. Kantonalturnvereins. Eine weitere Anmeldung zum Wett¬ 
spiel im Fangball mußte zurückgezogen werden, da unser Antreten 
für die Ausscheidungen an einem Samstag außer Frage kam. Die 
20 mal 80 m Strecke wurde von unsern Leuten in 3 Min. 50 2 5 
Sek. durchlaufen. (Sieger: Turnverein Hottingen in ca. 3 Min. 30 
Sek.) Wenn auch unser Resultat von den im Vordersten Range ste¬ 
henden Mannschaften stark abweicht, so läßt es sich doch noch 
über den anderen erzielten Zeiten zeigen. Jedenfalls haben wir be¬ 
wiesen, daß unsere Gruppe auch auf diesem Gebiete leistungsfähig 
ist und daß wir bei regelmäßigem Training für die kommenden 
Spielwettkämpfe unsere Laufzeit für 1600 m noch bedeutend ver¬ 
ringern können. 

Hakoah-Wien s‘artet erfolgreich. Die le-zte Woche begonnenen 
Meisterschaftsspiele brachten der Hakoah Wien bereits zwei Er¬ 
folge, Indem Rapid mit 5:4 und Wacker sogar 5:1 geschlagen 
wurde. 


Israelit. Religionsgesellschaft 
Zürich 


In unserer neuen Synagoge an der Frei¬ 
gutstrasse sind noch eine Anzahl Männer¬ 
und Frauenplätze, sowohl über die Feier¬ 
tage, als auch lür das ganze Jahr an Nicht¬ 
mitglieder zu vermieten. 

Reflektanten bitten wir, sich gefl. schriftlich 
an unser Vorstandsmitglied Herrn Josua 
Goldschmidt, Schanzeneggstr. 3 zu wenden. 

Der Vorstand. 



Paul Riedel räW ”“” * k ** 1 “ 

Sur mesur« 

Chemisier cl 

Telephon Selnau 6033 

Zürich 1 

Postcheckkonto 

Oetenbachstr. 13 No. viii 7142 


The Mizrahi Bank Ltd. 

Jerusalem und Tel Aviv 

P. 0. B. 470 P- O’ B- 309 

Bankgeschäfte aller Ärt! 

Konto-Korrent, Checkverkehr, Inkasso von Konossatnenten und 
anderen Dokumenten, Geldüberweisungen nach dem In- und Aus¬ 
lande, Akkreditive, Entgegennahme von Einlagen zu günstigen 
Bedingungen. 

Telegramm-Adresse: Mizraliibank Jerusalem, Tel Aviv 
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| Streng-ß^Streng | 

| „Pension Jvria“ | 

1 Zürich 1, Steinmühleg. 19 |jj 
Vorzügliche Küche 


§g Unter Aufsicht des Rabbi- jg 
g nats der Isr. Religions- fj| 

gesellschaft Zürich g 

1 , 111111111111111 ^ 


Streng Pension 

Jichlinski 

Genf 


7, Rue du Commerce 



Pension Dreyinss -ws 

BERN, Effingerstr. 25" 

Telephon Bollwerk 28.84 
Haltestelle Tramlinie 4 und 11 

Anmeldungen erwünscht 

Annahme von Festlichkeiten 
in und ausser dem Hause. 



£ugano 

Hotel li FM 

Confortables 3faus 
am See wieder 
eröffnet. 

Bequeme /TD'iD 

A. Kempler, propr. 


Man verlange 
überall 

Buggenheims 

Frisch- 

Eierteigwaren 

sie sind ausgiebig 
und 

schmackhaft 


Merano 





Seit dem 1. September eröffnet 

1 -jo Betten — Modernster Komfort 
Eigene Synagoge 


Sfranz @oldschmidt 


dffaus für moderne {Damenbekleidung 

!Zürich 

65 J3ahnhof strasse 65 
Parterre und I. Etage 


////// / // // // // /s/s/'''''''''' 


Darjeeling 

feinste englische 

Spezialmischung 

im grünen Packet von 125 Gramm 
ist in unsern sämtlichen 

Filialen 

erhältlich. 

Konsumverein Zürich 

Badenerstr. 15 Teleph. Sein. 650 

7% Rückvergütung 7 l, /o 


j Vegetarisches Restaurant j 

j ZÜRICH SIHLSTRflSSE 26-28 


Vorzügliche Speisen u. Erfrischungen 
zu jeder Tageszeit 






Reiseartikel und Lederwaren 

kauft man gut und billig bei 
J. Hungerb übler, Sattlerei, vormals 

J. Moser, Bäckerstr. 32 und Usteristr. 13 

Eigene Fabrikation 



GEFLÜGEL 

Empfehle stets frisch geschächte’e 
Prima Suppenhühner, per Kg. Fr. 4.50 
„ Hühnerli „ „ „ 5.— 

Alex Ans che I, Haulheerstr. 5, Tel. Chr. 28.10, Bern 

Metzgerei und feine Aufschnitt waren 
Unter Aufsicht Sr. Ehrw. Herrn Rabb. Krausfc, Baden 


BILU6E PREISE'.' 



AX.BLAYER. 

M/ERK5TATTE P*0R 
POL3TE UfAÖBCL 0 DEKOR 
5TAOFLHOfE^5TR.^. 


Für 



in fachmännischer Ausfüh¬ 
rung empfiehlt sich bestens 

W. Ammann, Hafnermeister 


Häckerstrasse 35 
Telephon Selnau 25.95 
Gut assortiertes Lager in 

OEFEN und KOCHHERDEN 

Werkstatt und Lager 
Häckerstrasse 24 (Hof) 


1 EINRÄHMEN - 

j von Bildern, Spiegeln, etc. §l 

= Neuvergold., Renovier-, Stichrei- ^ 
= nigen,Photo-Rahmen,Kunstblätter ^ 

H Greiser-Bruhin Ä.-G. 

== Rahmenfabrik Rämistr. 31 


Gesucht 

I em Schadchen j 

! gewissenhaft und mit guten 
j Verbindungen in d. Schweiz i 
' wie im Auslande. ; 

Adr. D. 11. Poste-Restand. Genf 

i 



Verlangen Sie überall 

Schmerling’s 

Schachtelkäse 


D-nSiS c':r,r.N 
mSsn 

M a c li s o r im, A n d ach tsbii- 
eher, Taleisim in Seide 
und Wolle, v. Feinsten bis 
zum Billigsten. Tfilin, 
Jah rze il 1 a hei len, W i m - 

peln (Mappe), sowie sämt¬ 
liche Ritualien 
empfiehlt bestens 

J. JANKQLOWITZ 

Hallwylstr. 22, Tel. S. 34.08 

Zürich 














































































16 


Jüdische Presszentrale Zürich 


Nr. 3«>0 



„ Blitzblank " 

sind slets meine 

Tischmesser 

aus nicht rostendem Stahl 
Kein Putzen der Klingen mehr , 
nur abwaschen ! 

A. RIETHMÜLLER 

Messerschmied 
Rennwegplatz 58 
nächst der bahnhofStrasse 







Nach Nord-Amerika Nach Süd-Amerika 
und Canada. Hamburg- (Brasilien, Argentinien, 
New Vork ca. wöchentlich. I Westküste), Cuba-Mexi- 
Abfahrten. Gemeinsamer • co, Westindien, Afrika, 
Dienst mit United Ostasien usw. in Verbin- 
Amerlcan Lines düng mit anderen Linien 

Billige Beförderung, vorzügliche Verpflegung. 


Eisenbahnbillets Schlafwagen 

Reisegepäckversicherung Luftverkehr 


Auskünfte und Drucksachen über Fahrpreise und Bctürderungs- 
möglichkcit durch die G«ntril»g«ntur für Schwtli: 

Hapag-Reisebureau Aftenberger 

Bahnhofstrasse 90 Zürich Bahnhofstrasse 90 
und dessen Vertreter: 

BASEL: ö. W Bronner, Aeschengrabcn 33. 

BERN A. Bauer, i Fa. Bauer A Co., Münzgr. 11. 

DAVOS: S. Mcisscr, 1 Fa. Meiste! a Betzen. Promenade. 

ST üALLEN : Marco Agu^oni, St. Leonhardstrassc 1.*. 
SCHWYZ: Severin Auldermaur. zum .Central*. 


städttheäter Zürich 

Spielplan vom 4. bis 10. September 19*iö. 

Freitag: Die Jüdin, Oper von Halevy. Samstag: Die Zaiiberflöte. 
Sonntag: Die törichte Jungfrau. Montag: Geschimmen. Dienstag: 
Die Jüdin. (Volksvorstellung.) Mittwoch: Neu einstudiert, Don 
l*as(|oali. Donnerstag: Die törichte Jungfrau. 

SCHAUSPIELHAUS. 

Freitag abend: Shakespeare: Troiliin und krcs*ida. Samstag 
abend Troilas und Kressida. Sonntag nachm.: Büchner: Hnv- 
zeck. Sonntag abend:Emil Speyer: Siidsee. Montag abend ''tidnep. 

Äb 8. September Voranzeige: 
Keinhardt-Gastspiel: (Die grüne Flöte), Balett-Fantomime, mit 12 
Bildern. Text von Hugo v. Hofmannsthal 

GRAND CAFE ODEON 

BELLEVUEPLflTZ - ZÜRICH 

RENDEZ-VOUS NACH DEM THEATER 

V___/ 


SPEÜNGLI 

Paradeplatz Gegründet 1836 

Chocolats Lindt und Chocolats Sprüngli 

TEE Bestellungsgeschäft TEE 


r 

—----1 

Ro&cs - A\onteoux 

A.öAV. Uu(<ö(chc(\-L^öcr 

Succs. de Kummer Socurs 

Partfer Original Modelle 

Gollfiardltra&e Zuricfi 

j 



SCHWEIZERISCHER 

BANKVEREIN 

Societe de Banque Suisse 

Societä di Banra Svizzera 

Swiss Bank Corporation 

ZÜRICH 

Basel. St. Gallen, Genf. 

Lausanne, La Chaux-de-Fonds, NcurhAtcI, 
Schaffhausen, London, Biel, Chiasso. Herisau. 

Le Locle. Nyon. Aigle, Bischoffszell, Morgcs. 
Rorschach, Vallorbe. 

Depositenkasse am 
Bellevueplatz Zürich 1 

begründet 1*72 

Aktienkapital Fr. 120,000,000 

Reserven . . Fr. 33,000.000 

HF* 

Besorgung von Bank¬ 
geschäften jeder Art 


Insertionspreis: Die viergespaltene Nonpareilleieile 60 Cts. 


Druck von Kopp-Tanner, Zürich. 













































































